| Deut ſchland. 
1 Preußen. 
Landtags Angelegenheiten. 


Abgeordneten⸗ Haus. 
ung den 31. Dezbr. Unter den Mitgliedern des 
det ſich der Staatsminiſter a. D. Freiherr v. d. 
enommen bat. 


21. Si 
Hauſes : 

t 8 jeinen früheren Platz wieder eingene 
Präſident Grabow iſt durch Krankheit am Erſcheinen behin⸗ 
dert. Der Vicepräfident theilt mit, daß Se. Majeſtät der 
' König aus Geſundheitsrückſichten behindert geweſen ſei, die 
| utation behufs der Ueberreichung der Adreſſe zu em⸗ 
— 2 daß die Adreſſe durch Vermittelung des Miniſter⸗ 
Präfipenten an Se. Majeſtät den König abgeſendet worden 
und in Folge deſſen iſt am 27. Dezember folgende Antwort 

Sr. Majeität des Königs eingegangen: 

„Ich habe den Inhalt der Adreſſe, welche das Haus der 
Abgeordneten in Betreff der däniſchen Angelegenheit an Mich 
2 hat, mit der Sorgfalt erwogen, welche Ich bereitwillig 
den Wünſchen und Anſichten des Hauſes zuwende. 

Wenn an die Spitze dieſer Adreſſe der Sat geſtellt worden 
it, daß das Haus der Abgeordneten bereits die Richtung be⸗ 
zeichnet habe, welche einzuhalten Dentſchlands Ehre und Inter 
en gebieten, jo will Ich annehmen, daß damit der Mir nach 
er Verfaſſung und den Geſetzen des Landes zuſtehenden Ent⸗ 
ſcheidung über die Beziehungen der Monarchie zum Auslande 
is bat vorgegriffen werden follen. - 822 
Mit dieſem Meinem Rechte tft die Königliche Pflicht un⸗ 
trennbar verbunden, die Ehre und die Intereſſen Preußens dem 
Auslande gegenüber zu vertreten und zu ſchützen, und Ich weiß, 
aß Ich Mich in der Ausübung dieſer Pflicht auf die bewährte 
Mgebung Meines Volkes ſtützen kann; Ich weiß aber auch, 
5 Ich die Frage, wann dieſes Volk zum Kampfe aufzurufen 
und Gut und Blut von ſeiner Opferbereitichaft zu fordern habe, 
landesväterlicher Sorgfalt erwägen muß. 4 

Ich würde es mit der M ifſenhaftigkelt in Erfüllung Mei⸗ 

1 * Berufs nicht vereinbar finden, wenn Ich den 

döchſten Auf welche t und Verfaſſung dem Köni 


aben, € 
. nicht Mein volle und lettende Thätigkeit widmen wolle 


die 


2 


Haus der Abgeordneten kann daher überzeugt ſein, daß 
Richtung, in welcher Meine Regierung die auswärtige Po“ 


litik geführt hat, das Ergebniß Meiner reiflich erwogenen Ent⸗ 
ſchließungen iſt. Ich habe die letzteren gefaßt mit Rückſicht auf 
die von Preußen geſchloſſenen Verträge, auf die Geſammtlage 
Europas und auf unfere Stellung in derſelben, aber zugleich 0 
mit dem feſten Willen, das deutſche Recht in den Herzogthüt⸗ 
mern zu wahren und für die berechtigten Ziele, welche Preußen j 
zu erſtreben hat, erforderlichen Falls mit den Waffen in der 
Hand einzuſtehen. In welcher Form und zu welchem Zielpunkte 
jedes einzelne zur Erreichung dieſer Ziele führende Mittel zur 
Anwendung zu bringen fein wird, darüber kann die Mir ver- 
faſſungsmäßig zuſtehende Entſcheidung nur von Mir Selbſt ge⸗ 
troffen werden. Bei derſelben werde Ich Mich von dem un- 
wandelbaren Entſchluſſe leiten laſſen, die Sache der Herzogthümer 
fo zu führen, wie es Preußens und Deutſchlands würdig ! 
gleichzeitig aber den Verträgen die Achtung zu bewahren, wel 
das Völkerrecht fordert. Das Haus der Abgeordneten kann 
nicht von Mir erwarten, daß Ich willkürlich und ohne Beach⸗ 
tung der internationalen Beziehungen Preußens von den 1852 
geſchloſſenen Europäiſchen Verträgen zurücktrete. Die Succeſ⸗ 
ſionsfrage wird durch den deutſchen Bund unter Meiner Mit« 
wirkung geprüft werden, und dem Ergebniß dieſer Prüfung 
kann Ich nicht vorgreifen. Bevor daſſelbe feſtſteht, handelt es 
ſich um Beſchaffung der Mittel für die vom deutſchen Bunde 
beſchloſſenen Exekutionsmaßregeln und für die im Gefolge der⸗ 
ſelben etwa nöthig werdenden Vertheidigungsanſtalten. 

Die Vollziehung des Bundesbeſchluſſes iſt eine dem Staate 
rechtlich und ue obliegende Pflicht, und die Gefahr 
ren, welche ſich aus derſelben leicht und ſchnell entwickeln kön⸗ 
nen, dürfen das Land nicht unvorbereitet treffen. Unter dieſen 14 
Umſtänden kann das Haus die ſchwere Verantwortlichkeit nicht 
auf ſich nehmen wollen, dieſe ganz unentbehrlichen Mittel zu * 
verſagen, oder ihre Bewilligung an Bedingungen zu knüpfen, 
welche in die zweifelloſen Rechte Meiner Krone eingreifen. 86 = 
würde es nicht verſtehen, wenn daſſelbe Haus, welches Meine 
Regierung ſo lebhaft zur Aktion drängt, in dem Augenblicke 
und auf dem Felde, wo dieſe Aktion eintreten kann und muß, 
die Mittel zu derſelben verſagte. Ich würde es um fo Hg 
verstehen, als Meine Gefinnung und Mein Wort dafür bürgen, 
daß die Mittel, welche Ich 1 Schutze des Rechtes und der 


Ehre des Landes fordere, auch dieſem Zwecke entſprechend, w 
den verwandt werben. Feber Zueiſel daran uikerſpeich 
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Vertrauen, welches das Preußiſche Polk in das Wort feiner 
Könige zu 15 ewohnt iſt. 0 

Ich muß das Haus unter mahnender Hinweiſung auf den 
Ernſt des Momentes und auf die Wichtigkeit der Entſcheidung 
für die Zukunft des Vaterlandes zu vertrauensvoller Berathung 
der Vorlage vom 3. d. Mis. und, im Hinblick auf die unauf⸗ 
nz Entwickelung der Thatſachen, zu beſchleunigter Bewil⸗ 
Glen der, für die Erfüllung der Bundesyflichten und für die 

icherftellung der Landes⸗Vertheidigung unabweislich nothwen⸗ 
digen, Anleihe auffordern. 

Berlin, den 27. Dezember 1863. 

Wilhelm. 
v. Bismarck, v. Bodelſchwingh, v. Roon, v. Mühler, 
Graf zur Lippe. Graf au Eulenburg 

An das Haus der Abgeordneten.“ 5 

Auf Vorſchlag des Präſidenten wird die königliche Ants 
wort der Kommiſſion üderwieſen, welche zur Vorberathung 
der Anleihe gewählt worden iſt. — Der Minifterpräfivent 
überreichte einen Geſetzentwurf, betreffend einen Gebietsaus⸗ 
tauſch mit Altenburg. 


Berlin, den 1. Januar. Se. Majeſtät der König nah⸗ 
men heute in Allerhöchſtihrem Palais die Glückwünſche der 
königlichen Familie und des königlichen Hofes entgegen, konn⸗ 
ten aber aus Geſundheitsrückſichten dem Gottesdienſt in der 
Schloßkapelle zu Charlottenburg nicht beiwohnen. 775 

Berlin, den 2. Januar. Ihre Majeſtäten die Königin 
und die Königin⸗Wittwe, ſowie mehrere Mitglieder der könig⸗ 
lichen Familie, wohnten heute in der Friedenskirche ii Pots⸗ 
dam der Gedächtnißfeier des Sterbetages des hochſeligen Kö: 
nigs Friedrich Wilhelm IV. bei. — Der Dom zu Berlin hat 
von Ihrer Majeſtät der Königin einen Altaxteppich zum Ge⸗ 
ſchenk erhalten, an welchem ſämmtliche dem Königlichen Haufe 
1 9 Fürſtinnen geſtickt haben. 

erlin, den 2. Januar. In der Sylveſternacht gab es 
wieder vielen Straßenunfug. Herren und Damen wurden 
inſultirt und den Schutzmännern wurde haxtnägiger Wider: 
‚stand entgegengeſetzt, ſo daß fie von ihren Waffen Gebrauch 
machen und größere Abtheilungen der Schutzmannſchaft zu 
Hilfe rufen mußten, um die Ordnung und Ruhe wiederher⸗ 
zuſtellen. Es fanden Verhaftungen ſtatt. 

Aachen, den 29. Dezbr. Se. Majeſtät der König haben 
die Stadt Aachen zum Sitze der in der Rheinprovinz zu be⸗ 
gründenden polytechniſchen Schule beſtimmt. Die Anſtalt 
fol Staatsanſtalt fein und die Bezeichnung „Königlich Rhei⸗ 
niſch⸗Weſtfäliſche polytechniſche Schule in Aachen“ führen. 

Poſen, den 30. Dezbr. Geſtern langte wieder ein Trans: 
port pplniſcher Inſurgenten unter militäriſcher Bedeckung hier an. 


Schleswig ⸗Holſtein'ſche Angelegenheiten. 


Der Antrag Oeſterreichs und Preußens beim Bunde wegen 
der Beſetzung Schleswigs hat bereits ei proteſtirende Er⸗ 
Härung Englands zur Folge gehabt. England hat gegen⸗ 
über den deutſchen Regierungen ausgeſprochen, für den Fall, 
daß die deutſchen Truppen die Eider überſchritten, werde es 
ale von Dänemark nachgeſuchte Hilfe zu leiſten nicht umhin 

nnen. 

Dresden, den 31. Dezbr. Das „Dresdener Journal“ 
meldet: Der Erbprinz von Auguſtenburg habe den Bundes⸗ 
kommiſſarien erklärt, er beabſichtige weder die Regierungs⸗ 
gewalt zu übernehmen, noch dem Bundesbeſchluſſe vom 7ten 

1 Abe: entgegenzutreten. i 

Frankfurt a. M. In der Sitzung des Bundestages am 

2. Januar wurde der Antrag des Präͤſidiums, den Erbprin⸗ 


. 


zen von ene aufzufordern, 952 das Land zu ver⸗ 
laſſen, mit 9 gegen 7 Stimmen abgelehnt. 

Frankfurt a. M., den 31. Dezember. In der heutigen 
Bundestagsſitzung wurde zur Kenntniß der Verſammlung ein 
neuer Verzicht gebracht, den der Herzog Chriſtian von Augu⸗ 
ſtenburg auch zu Gunſten feines zweiten Sohnes Chriſtian 
und der Deſcendenz beider Söhne ausgeſtellt, und ſernere 
Berichte der Bundeskommiſſarien über den Fortgang der Be⸗ 
ſetzung Holſteins und die Aufloͤſung der Regierung zu Plön. 

Hildesheim, den 22. Dezbr. Eine Anzahl Damen bar 
ben eine prachtvolle ſchleswig⸗holſteiniſche Fahne geſtickt und 
dem Herzog Friedrich nach Gotha geihidt, mit dem Etſuchen, 
fie der von ihm zu bildenden ſchleswig⸗holſteiniſchen Armee 
zu verleihen und dieſe damit zum Siege zu führen. 

Lübeck, den 7. December. Geſtern und heute rückten 
von Mecklenburg aus 4500 Mann Preußen dier ein und 
wurden ſehr entgegenkommend aufgenommen. Die Kavallerie 
und 3000 Mann Infanterie liegen in der Stadt ſelbſt, der 
Reit in den Vorſtaͤdten und in allernächſter Nähe derfelben. 
Sie werden vor der Hand auf Lübeckiſchem Gebiet Can: 
tonnements beziehen. 1 a 

Hamburg, den 30. Dezbr. Der Herzog Friedrich von 
Auguſtenburg war über Harburg per Dampfboot nach Ölüds 
ſtadt und von dort per 5 nach Kiel gereist; er traf 
daſelbſt heute um 3 Uhr Nachmittags ein. Vom Deputirten⸗ 
Kollegium empfangen, hielt er ouf dem Bahnhoſe eine Ans 
ſprache, in welcher er dem Volke für ſeine Liebe und Treue 
dankte und der Bürgerwehr erklärte, daß er als Privatmann 
in Kiel verweile, um den Bundeskommiſſären das Amt nicht 
zu erſchweren. Nachdem der Herzog im offenen Wagen unter 

roßem Jubel in die Stadt gefahren, wurde derſelde vom 
Volke proklamirt und zeigte ſich demſelben. (Auf vieles Bit: 
en der Herzog drei Tage als Privatmann in Kiel ver: 
weilen. 

Alko na, den 29. December. Die von der däniſchen Re: 
gierung für die Herzogthümer Holſtein und Lauenburg aus: 
geſchriedene Pferdelieferung hat mit dem Einrücken der Bun: 
destruppen ihr Ende erreicht und iſt auf Verlangen der 
Bundeskommiſſare eingeſtellt. — Nach einer in Ratzeburg 
in der Nacht zum 26. Deebr. eingetroffenen Ordre iſt das 
bisher im Herzogthum verbliebene lauenburgiſche Truppen⸗ 
corps aufgelöſt und die Mannſchften in ihre Heimath ent⸗ 
laſſen worden, während die Offiziere und Unteroffiziere ſich 
nach Segeberg begeben haben. — Hannöbverſche Beamte 
haben die geſtörte telegraphiſche Verbindung mit Dänemark, 
Schweden und Norwegen wiederhergeſtellt. — Die Bundes: 
Kommiſſarien machen bekannt, daß der Präſident der Regie: 
rung in Plön, Graf Molike, und die Räthe v. Warnſtedt 
und v. Roſen ihrer Aemler um der Richtung willen entho⸗ 


2 


ben worden ſeien, in welcher die Plöner Regierung disher 


die Verwaltung Holſteins geführt habe. — Die Holſteiniſchen 
Truppen, die fi in Plon weigerten, weiter zu gehen, ktapi⸗ 
tulirten mit den daͤniſchen Truppen, welche ſie mit ſcharf 
geladenen Waffen umringten, und lieferten ihre Waffen ab, 
um eine Kataſtrophe abzuwenden. 

Altona, den 30. December. In Neumünſter wollte das 
Lokalkomité die Proklamation des Herzogs Friedrich bera⸗ 
then, wurde aber durch den ſächſiſchen General daran gehin⸗ 
dert; ein bloßer Sympathie⸗Ausdruck wurde geſtattet. Das 
Comits erklärte ſich auf einfache Erklärung für den Senne 
beſchränken zu wollen, — 8 iſt der detaillirte Bericht 
über die Weigerung der Holſteiniſchen Soldaten von Plön nach 
Schleswig zu marſchiren: Zwei aus Holſtein rekrutirte Home 
pagnien des 14. däniſchen Regiments, welche früher in Ratze⸗ 
burg ſtationirt, ſeit reichlich acht Tagen in einer Stärke von 


War, 


— 


1 


©) 


400 Mann bier gelegen und ſchon Zeichen ſehr ſchwieriger 

timmung gegeben hatten, erhielten heute Befehl zum Ab: 
Mari nach Schleswig, nachdem ſtarke däniſche Abtheilungen 
die alte Kieler Landſtraße nur einige hundert Schritt von 
der Stadt geſperrt und ein anderes däniſches Korps, aus 
Infanterie und Kavallerie beſtehend, von Aſcheberg, kom: 
mend, die Segeberger Landſtraße beſetzt hatte. In dem Au⸗ 
. als der Oberſtlieutenant Hein den beiden holſteini⸗ 
chen Kompagnien „Marſch“ kommandirte, antworteten ſämmt⸗ 
liche Mannſchaften mit einem donnernden „Halt“; alle Ueber⸗ 
redungsverſuche und Drohungen der Offiziere ſcheiterten an 
der Erklärung der Soldaten, nicht gegen Deutſchland dienen 
zu wollen. Der Kommandirende ließ die Mannſchaften in 
ihre Quartiere gehen und beorderte abermaliges Antreten 


auf 10 Uhr Morgens. y einem abgehaltenen Kriepäratbe 


mußte es indeß trotz der Uebermacht der cernirenden Dänen 
für bedenklich erachtet ſein, Gewalt zu gebrauchen, und um 
10 Uhr ward den Kompagnien Permittirung angeboten, 
aber dabei die augenblickliche Hinlegung der Waffen ange: 
ordnet; auch dieſer Befehl ward abgelehnt, die Soldaten 
begannen „Schleswig⸗Holſtein“ zu ſingen und luden ſcharf; 


gleichzeitig rückte das von Aſcheberg kommende däniſche Korps 


in die Stadt ein und eine Kataſtrophe erſchien unvermeid⸗ 
lich. Es ward aber weiter verhandelt und endlich dahin 
capitulirt, daß jeder Soldat einzeln feine Armatur gegen 
eise Aushändigung eines Permiſſionsſcheins abgeben 
olle. Gegen 12 Uhr verließen darauf die Soldaten jubelnd 
und ihrer muthig errungenen Nen froh die Stadt und 
Kn heimwärts; meiſtens ſollen ſie aus den Aemtern 
Trittau und Tremsbüttel ſein. Nur 11 Offiziere und einige 
lanenburgiſche Unteroffiziere gingen nordwärks. 

Altona, den 30. Dezbr. Die am 23. Dezember in Ratze⸗ 
burg verſammelt geweſene Ritter⸗ und Landſchaft des Her: 
zogthums Lauenburg hat nunmehr mit 9 gegen 8 Stim:- 
men die unbedingte und vorbehaltloſe Anerkennung des Ad: 
nigs Chriſtian IX. zu Dänemark als Landesherrn des Her⸗ 
zogthums Lauenburg und die Erlaſſung einer Huldigungs⸗ 
adreſſe beſchloſſen. (Dieſer Beſchluß der Landſchaft hat große 

trüſtung hervorgerufen; einige Verſammlungen nn 
bereits gegen ihn erklärt, andere werden folgen.) — In Kiel 
baben die däniſchen Soldaten vor ihrem Abzuge noch allerlei 
Exeeſſe begangen, Perſonen gröblich inſultirt und Ladenfen⸗ 
ſter eingeſchlagen. Der Kommandant ließ patrouilliren und 
50 Bürger konſtituirten ſich zu einer Sicherbeitswache. Ge 
ſtern find die Bundeskommiſſarien mit Truppen (hannöver⸗ 
che Dragoner und jähfiibe Infanterie) dort eingetroffen und 
fanden einen glänzenden Empfang. Herr v. Könneritz dankte 
vom Rathhauſe aus und brachte ein Hoch auf die Stadt 
Kiel. Unter großem Jubel proklamirte der Senator Thom: 
ſon den Herzog Friedrich. 

Altona, den 31. Dezbr. Eine Deputation des Mogiſtrats 
und des Deputirten⸗ Kollegiums iſt nach Kiel abgegangen 
um dem Herzege die Huldigung der Stadt zu überbringen 

Altona. 15 Lauenburg iſt eine Bekanntmachung der 

undeskommiſſare veröffentlicht worden, daß ſämmtliche Be: 
orden in den Herzogthümern in ihren Unterſchriften der Be: 
zeichnung „töniglig ſich zu enthalten haben; daß die däni⸗ 
chen Hoheitszeichen durch die zuſtändigen Behörden von den 

Mdesherrliben Gebäuden zu entſernen ſeien und daß die 

eamten die däniſche Kokarde im Dienſte nicht zu tragen haben. 

Rendsburg. Am 31. Dezember Vormittags um 11 Uhr 
rüdten, nachdem die Dänen wenige Stunden vorher abgezo⸗ 


gen, 5000 Sachſen unter General v. Hake hier ein und wur: 


den mit großem Jubel empfangen. — Am 2. Januar hatten 
die Dänen das Kronwerk noch nicht geräumt, (Der dänische 


Kommandant behauptet ohne Inſtruction zu ſein und ließ 
die entfernten Paliſaden wieder einſetzen; dagegen droht Ge⸗ 
neral v. Hake das Kronwerk ſonſt mit Gewalt A nehmen.) 
„Kiel. Von allen Seiten trafen am 31. Dezember Ber 
glückwünſchungs⸗Deputationen ein. Abends war ein glän⸗ 
ender Fackelzug. In ſeiner Antwort betonte der Herzog die 
othwendigkeit der Einigkeit zwiſchen der Regierung und Re⸗ 
gierten, und ſprach die zuverläſſige Hoffnung aus, bald die 
ran des Landes anzutreten. 
tutigart, den 31. Dezbr. In der Abgeordnetenkammer 
erklärte der Miniſter des Auswärtigen: Die Staatsregierung 
erachte ſich der durch den Beitritt zu den Londoner Verträgen 
übernommenen Verbindlichkeiten entbunden; ſie betrachte den 
Linne Friedrich für erbſelgeberechtigt und habe in dieſem 
inne den Bundestagsgeſandten infiruitt, Zwiſchen Wür⸗ 
temberg, Baiern und Sachſen herrſche volle Uebereinſtimmung. 

Wien, den 30. Dezbr. Dem Vernehmen nach hat Oeſter⸗ 
reich auf die Einladung Ruſſell's zu Konferenzen wegen Schles⸗ 
wig⸗Holſtein unter folgenden Bedingungen zugefagt: n 
nahme oder Vertretung des deutſchen Bundes; 2) Anerken⸗ 
nung von Seiten der Großmächte, daß der Londoner Vertrag 
reviſionsfähig iſt; 3) Fortdauer der Exekution bis zur end» 
giltigen Löſung der Angelegenheit. 

Det er reich, 

Wien, den 29, December. Die Kriegsgerüchte in Ila⸗ 
lien nehmen eine immer beſtimmtere Geſtalt an. Die Bolinte 
wird verſtärkt. In Brescia, Cremona, Bergamo und Mai; 
land find Werbebureaur errichtet und die venetianiſche Ju⸗ 
gend fängt wieder an, über den Gardaſee ſich in die Lom⸗ 


bardei zu begeben, um enttäuſcht und zerlumpt zurückzukehren. 


— In Trieſt griffen einige angetrunkene Fachini eine Pa⸗ 
trouille mit Meſſern an und ein Soldat wurde erſtochen. 
Bei dem daraus erfolgten Handgemenge verloren 3 Fachini 
ihr Leben und andere wurden verwundet. — Im Theater 
fing das Kleid einer Tänzerin Feuer; ſie ſtürzte ſich unter 
die anderen Tänzerinnen und ohne die raſche Hilfe der 


Pompiers hätte ein großes Unglück entſtehen können. — 


an Venedig hat die Sängerin Frezzolini in Folge der gegen 
ne ausgeſtoßenen Drohungen und nachdem eine Orſini⸗ 
bombe ihr zugeſchleudert worden iſt, die Geſellſchaft verlaſſen. 
— Nach einer Depeſche des Wien. Bl. hat Graf Rechberg 
von Lord Ruſſel eine Depeſche erhalten, worin dieſer jenem 


anzeigt, daß der Einmarſch der Exekutionstruppen in Schles⸗ 


wig England zwingen würde, Daͤnemark Hilfe zu leiſten. 
Frankreich. 


Paris, den 27. Dezbr. Der nach Algier abgegangene 


Dampfer „Atlas“ muß leider als gänzlich verunglückt betrach⸗ 
tet werden, da ſeit feiner Abfahrt von Marſeille jede Spur 
deſſelben verſchwunden iſt. Er hatte 26 Mann Schiffsmann⸗ 
ſchaft, die Zahl der Paſſagiere iſt noch unbekannt. Die Las 
dung, die beſonders aus Neujahrsgeſchenken beſtand, wird 
auf 1½ Mill. Francs gerechnet. Ein Familienvater hatte 
ſich ſchon mit PN | 
ſchifft, als ihn unvorhergeſehene dringende Geſchäfte veran⸗ 
laßten, das Schiff zu verlaſſen und in Marſeille zu bleiben. 
Er reiſte mit dem nächſten Schiffe nach Algier, fand aber 
weder das Schiff noch die Seinigen und barrt ſeitdem am 
Hafen mit Schmerzen auf die Ankunft der Seinigen, 
Paris, den 28. December. Der Herzog von Auguſten⸗ 
burg hat an den Kaiſer Napoleon einen Brief geſchrieben, 


eib und Kindern auf dem „Atlas“ einge⸗ 


worin er die Hoffnung ausſpricht, feine Beſtrebungen wütrs 1 Re. 


den durch die mächtige Stimme Frankreichs unterſlützt wer⸗ 


den. In der Antwort jagt der Kaiſer: „Es iſt zu bedauern, 


daß der Bundestag nicht über die Rechte eines Herzogthums, 
das ein Theil des deutſchen Bundes iſt, befragt worden iſt; 
ich beklage aber auch, daß der Bund in Holſtein einſchreiten 
zu müſſen geglaubt hat, bevor die Erbfolgeſrage entſchieden 
war, denn die Intervention, welche ſehr ſchwere Verwicke⸗ 
lungen nach ſich ziehen kann, ſchlichtet dieſe Frage nicht, und 
wenn Dänemark unterdrückt würde, ſo würde die öffentliche 


Meinung in Frankreich ſich ihm wieder zuwenden. Ich 


wünſchte, daß Ihre Rechte vom Bundestage geprüft, deſſen 
Beſchluß den Unterzeichnern der Londoner Convention vor⸗ 
gelegt und fo das Nationalgefühl, das ſich in Deutſchland 
ſo energiſch äußert, in einem gemeinſamen Uebereinkommen 
ſeine legitime Befriedigung erhalten könne.“ — General 
Fleury iſt geſtern Abend von Kopenhagen über Berlin hier 
wieder eingetroffen und hat heute dem Kaiſer Bericht erſtattet. 
Dem Vernehmen nach wird er ſich nächſtens in beſonderer 
Miſſion nach Petersburg begeben. 

Paris, den 29. Dezbr. Der Senat hat ebenfalls die An⸗ 
leihe von 300 Millionen ohne alle Diskuſſion bewilligt. — 
Das letzte Antwortſchreiben auf die Kongreß⸗Einladung, näm⸗ 
lich das des Sultans, beſagt, daß der Sultan, obwohl von 
Anfang an ſehr geneigt, die Propoſition anzunehmen, es gern 
geſehen hätte, die Grundlagen kennen zu lernen, auf welchen 
die Berathungen eröffnet werden ſollen, und daß ſeine Reiſe 
nach Paris von der gleichzeitigen Anweſenheit aller anderen 

duveräne am kaiſerlichen Hofe abhängig gemacht iſt. 

Paris, den 1. Jan. Bei dem heute ſtattgehabten Em⸗ 

fange des diplomatiſchen Corps ſagte der Kaiſer ungefähr 


Folgendes: „Ich danke dem diplomatiſchen Corps für ſeine 


Wünſche. Sie find eine glückliche Vorbedeutung für das Jahr, 
in welches wir eintreten. Ungeachtet der Schwierigkeiten, 
welche gewiſſe Ereigniſſe in verſchiedenen Welttheilen herbei⸗ 
geführt haben, hege ich das Vertrauen, daß jene Schwierig⸗ 


keiten durch den verſöhnlichen Geiſt, welcher die Souveraine 


beſeelt, werden geebnet werden, und daß der Friede erhalten 
werden wird. - 
Italien. 


Turin. Der König hat am 1. Januar gegen eine De⸗ 
putation der Kammer das Bedauern ausgeſprochen, daß das 
ahr 1863 keine Gelegenheit gebracht habe, die Befreiung 


Ri y 
Jialiens zu vollenden, und angedeutet, daß europäiſche Ver⸗ 


widelungen in dieſem Jahre die erwünſchte Gelegenheit bie: 
ten könnten. 


Großbritannien und Irland. 


London. Die Regierung ſoll Depeſchen nach Berlin und 
Wien mit der Erklärung abgeſendet haben: England würde 
verpflichtet ſein, Dänemark gegen einen etwaigen Eingriffsper⸗ 
ſuch in deſſen Territorialrechte moraliſch u. materiell beſzuſtehen. 


Dänemark. 


Kopenhagen. Am 31. Dezember iſt ein neues Mini⸗ 
ſtertum gebildet worden. Ernannt find: Monrad, Konſeil⸗ 
präfident, Finanzen und auch Aeußeres; Lundbye Krieg: 
Lütken Marine, Engelſtoft Kirche; Laſſe Juſtiz; Nub: 
horn Inneres. Simony übernimmt interimiſtiſch das 
Miniſterium des Herzogthums Schleswig. — Die November⸗ 
Verfaſſung iſt bis jetzt noch nicht zurückgenommen. 

Flensburg. Der König von Dänemark iſt am 1. Ja⸗ 
nuar hierſelbſt eingetroffen. ! 

Nußland und Polen. 
Petersburg, den 20. Dezbr. Am 17. Dezember kam 


hier ein Transport von 289 Gefangenen an, darunter 180 
rg (Italiener, Franzoſen, Engländer und andere 
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Warſchau, den 24. December. Im Laufe der letzten 8 
Tage ſind wieder 3 politiſche Morde vorgekommen. Der 
erſte, Mord geſchab auf der Wallikowſtraße. Der Ermordete 
bieß Rutowski und war ein Mitglied der polniſchen Natio⸗ 
nalpolizei. Er iſt von ſeiner eigenen Behörde wegen Unge⸗ 
horſams mit dem Tode beſtraft worden. Der zweite Mord 
geſchah auf der Bielawer Straße unweit der Münze an 
einem Polizeiſoldaten. Der dritte nicht gelungene Mord ge⸗ 
ſchah vorgeſtern um 10 Uhr Morgens in der Krakauer Vor: 
ſtadt an dem Major Reinhold von Rothkirch. Er wurde 
von einem unbekannten Verbrecher angefallen, der ihm mit 
einem Dolche einen Stich in den Kopf und einen zweiten 


| 


—＋ 


| 


in den Arm verſetzte, worauf er nach dem Grodzicki'ſchen 


Hauſe flüchtete und durch das Kroſinski'ſche Palais entkam, 
wo er auf dem Hofe den Dolch wegwarf. Neuere Nachrich⸗ 
ten melden den Tod des Majors v. Rothkirch. 


Griechenland. 
Athen, den 19. Dezbr. Die jüngfte Sitzung der National: 
verſammlung war ſehr tumultuariſch. Von Worten kam es 


zu Thätlichkeiten, die Tribüne wurde erſtürmt und wieder 


verloren; ein angegriffener Deputirter vertheidigte ſich mit 
einem Revolver. Die Sitzung mußte endlich aufgehoben werden. 


Amerika. 

Newyork, den 18. Dezbr. Die Beſchießung der Forts 
von Charleſton iſt im Fortgange Ein Theil des Forts Sum: 
ter fing am 17. Dezember Feuer und es entſtand eine Ex⸗ 
plofion, durch welche 10 Mann getödtet und 30 verwundet 
wurden. Bomben mit griechiſchem Feuer gefüllt fallen zu⸗ 
weilen in die Stadt, richten aber keinen erheblichen Schaden an. 


Newyork, den 18. Dezbr. Das Repräſentantenhaus in 


4 


Waſhington hat die Reſolution angenommen, daß der Krieg 


ſo lange fortgeführt werden ſolle, als noch Rebellen unter 
Waffen ſtehen. 2 
Aſicn. 


In Syrien herrſcht wieder Ruhe. Die Beduinen haben 
fich nach Irak zurückgezogen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Auf einem zum Dominium Juliusburg bei Oels ge⸗ | 


hörigen Vorwerk wurde am 22. Dezember eine Frau von 
der Dreſchmaſchine an den Kleidern erfaßt und augenblicllich 
getödtet. — Am 24. Dezember Abends erftidte in Leuch ten 
ein Knecht am Kohlendampfe. 

In Reichenbach wurde anr 25. Dezember Abends eine 
Frau von Krämpfen bejallen und t 
fle in der Hand batte, zu Boden. Die Kleider fingen Feuer 
und die Flammen ergriffen den Körper. Am andern Morgen 
war die Frau eine Leiche. } 

In Jauer wurde am 24. Dezember ein Einwohner beim 
Holzfahren, als er vom Wagen ſtieg, von einem Stück Holz 
ſo heftig an den Kopf getroffen, daß der Tod erfolgte. 

Ein Tunnel bei St. Chamas bei Aix wurde kürzlich an 
einem Ausgange durch einen Erdrutſch verſchuttet, wobei 
zwei Männer ums Leben kamen. Kurz zuvor hatte eine Pen⸗ 
ſion von 50 Mädchen die Stelle paſſirt und war in den 
Tunnel eingetreten. 


. Kunſtreiter. 


Novelle von F. Brunold. 


(Fortſetzung.) { £ 
„Und gedenkt er wirklich auf dieſe Weiſe Dich zu er⸗ 
werben, indem er mich ruinirt?“ lachte ſpoͤttiſch der Vater. 


el mit der Lampe, die 


Pathetiſch ſetzte er hinzu: „Iſt nicht die Schauſpielkunſt 
eine ſo hocherhabene, tief poetiſche? Und ſolch ein Gaukler 
will ſich mit mir weſſen? Und Du, Kind, kannſt Deinem 
alten Vater zu Liebe nicht dieſe Liebe unterdrücken? Es 
an Dir nicht fehlen, an eine Hofbühne mit lebensläng⸗ 
ichem Gehalt zu kommen. Dein Name wird am Then⸗ 
terhimmel als Stern erſter Größe glänzen. Und dies 
Alles willſt Du aufgeben, um die Frau eines Kunſtreiters 
zu werden? — Ich bitte Dich, Kind, ſei vernünftig, ent⸗ 
fage dieſer Liebe. Dein alter Vater kann ohne Dich nicht 
leben und beſtehen!“ 
Emma hatte den alten Mann ruhig zu Ende reden 
laſſen; jetzt ſagte fie, als er ſchwieg: „Vater! noch bin 
ich hier! noch bin ich bei Dir! Ich habe an Valerian ger 
— und ihn gebeten, hier nicht zu ſpielen — viel» 
eicht — — 

Der Alte ließ ſie nicht weiter ſprechen, zornig, heftig 
ſchrie er: „Das! das! hoft Du gethan? Gebettelt haft 
Du bei ibm? Meineſt Du, ich werde und ſolle von feinen 
Almoſen leben? Laß den Gauller feire Bude aufſchlagen 
— ich fürchte ihn nicht — ich bleibe. Meine Kunſt ſieht 
höber, denn die ſeine!“ . 

Mit dieſen Worten lief er davon und warf dröhnend 
die Thüre hinter ſich zu. 

Emma zuckte zuſammen! — „O, hätte ich doch geſchwie⸗ 
gen!“ ſugte ſie zu fich ſelbſt und legte die Hand auf das 
wogende Herz, „Ich gedachte es gut zu machen — und 
— 42 Sturm nur in deſto höherem Grade hervorge⸗ 
ru vr \ 

Weinend ſtützte fie das Haupt auf die Hand. Plötzlich 
jedoch ſchrak fie auf, und nach der Uhr ſeheud, rief fie: 
„O, Gott! ſo ſpät! Und in dieſer Stimmung, mit dieſem 
Herzen voll Weh' und Leid ſoll ich ouf die Bühne treten 
— und fröhlich und heiter ſein?“ 

Und eine kleine Stunde darauf, wie war ſie eine ſo 
ganz Andere. Es wurde Leſſings Minna von Barnhelm 
— 45 Emma gab die Franziska. Und wie hübſch, wie 
chön gab fie dieſelbe. Das zahlreich verſammelte Publi- 
kum erkannte ihre Leiſtung in vollem Maaße an. Nie⸗ 
mand ahnte und fühlte es, daß fie alle ihr innenwohnende 
Kraft aufgeboten hatte, um den Schmerz, der in ihr tobte, 
zu beſiegen und zu bemeiſtern; bis endlich die Schönheit 
der Dichturg ſie das eigene Leid vergeſſen ließ, um ſich 
endlich mit oller Liebe und Neigung ihrer Aufgabe, ihrer 
Rolle ganz hingeben zu können; ſich hineinlebend, als ſei 
ſie wirklich die Franziska ſelbſt und nicht bloß eine Schau⸗ 
fpielerin. . die mit dem Wechſeln der Kleidung auch den 
ganzen Menſchen gleichſam zu wechſeln babe. Sie ſpielte 
meiſterhaft. — Und das iſt eben der Segen der Kunſt, 
daß ſie, ſobald man ſich ihr hingiebt, den eigenen Schmerz 
vergeſſen macht; oder wenigſtens mild tröſtend, zu lin⸗ 
dern weiß. 

Und dort drunten im Parquet, nicht fern der Bühne, 
Hand Valerian, das Auge glühend auf Emma gerichtet. 
Man ſah es, mit welcher unendlichen Begeiſterung er au 
leder ihrer Bewegungen hing; wie ihr Ruhm gleichſam 
der ſeine wurde — wie er ſich ihrer Triumphe erfreute. 
O, er hätte nicht ſelbſt ein Stück Künſtler fein müffen, 
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um ſich nicht in ihrem Beifall, den ſie ärntete, gleichſam 
mitgeehrt zu fühlen. . 5 

Anerkennung iſt das Brod des Geiſtes — und dem öfs 
fentlich auftretenden Künftler, dem Schauſpieler zumeiſt, 
iſt fie der Lebensodem, der ſeinem Schaffen erſt Leben und 
Bewegung giebt. 

Jetzt iſt der vierte Aufzug beendet, der Vorhang iſt ge⸗ 
fallen — und es hält Valerian nicht länger, er muß hin⸗ 
auf, er muß es der Emma ſagen, wie reizend ſie geſpielt 
— und daß ihr Spiel ſeinen Unmuth, ſeinen Aerger be⸗ 
ſiegt und bezwungen habe, daß er ihrem Willen folgen 
wolle — und morgen, in aller Frühe den Ort zu ver⸗ 
laſſen gedenke. 

Das dachte er, das wollte er thun. Emma's Spiel 
batte die Thore der Liebe in ſeiner Bruſt geöffnet — und 
der Verſöhnung, der Milde einen Platz eingeräumt. Er 
wußte die Geliebte zu finden, er traf ſie, einſam ſtehend, 
hinter der Couliſſe. 

En ma erſchrak, als fie feiner anſichtig wurde. Sie 
ſtreckte, wie flehend, die Hände von ſich, und ſagte, ihn 
doch wieder zugleich mit den Augen herzinnig liebevoll an⸗ 
ſebend, gleichſam fo zu ſich heranziebend: „O, Valerian! 
haſt Du des Vaters gedacht? Und kommſt Du, mir den 
letzten Act meiner Rolle ſo recht ſchwer zu machen? Du 
haſt meine Bitte nicht beachter — und in dieſem Gefühl 
getäuſchter Hgffnung, wird es mir fo ſchwer auf den Bret⸗ 
tern zu erſcheinen. Willſt Du mir nicht Ruhe gönnen?“ 

Auf dem Geſicht Valeriaus lagerte ſich ein leichter Un⸗ 
muth, als er ihre Worte vernahm, als er die abwehrende 
Bewegung ibrer Hände ſah; doch 1 ei den herzinnigen 
Blick ihrer Augen bemerkend, zog ein freudiges Lächeln 
über fein Geſicht, und der Geliebten Hand ergreifend, 
ſagte er keck, fröhlich: „Du Zauberin, Dein Spiel hat 
mich bezwungen. Ich konnt' nicht länger warten, ich mußte 
kommen es Dir jagen, daß Du jo verdammt ſchön ge⸗ 
ſpielt — und — und daß ich morgen abreiſe. Ich räume 
Dir das Feld — oder vielmehr Deinem —“ 

Er konnte nicht weiter ſprechen, denn Emma, wie von 
einem Freudenrauſch ergriffen, lag an ſeinem Halſe, küſ⸗ 
ſete ihn und jubelte, lachte und weinte zu gleicher Zeit, 
in einem Athem. „O, nun wird Alles gut!“ rief ſie; nun 
wird der Vater zufrieden geftellt — und wir, wir werden 


glücllich fein!” 


In dieſem Augenblick ertönte die Klingel des Souffleurs. 
Emma erſchrak, fle hatte in ihrem Glück es ganz vergeſ⸗ 
ſen, daß ſie auf den Brettern ſtand, daß ihre Rolle noch 
nicht zu Ende geſpielt ſei. f 

„Geh!“ ſagte ſie zu Valerian und drängte ihn ſanft 
zurück. 

„Ja!“ 
jetzt hervortrat — und den Kunſtreiter ziemlich unſauft 
am Arm ergriff. „Man ſieht's, wie wenig der Herr i 
lerian von wahrer Kunſt verſteht, denn ſonſt würde er 
wiſſen, daß es jetzt nicht Zeit fei, ſich bier herum zu dre⸗ 
hen und zu ſtören. Und was ſein Abziehen auf morgen 
betrifft, ſo wird ein Blick auf die Maſſe des Publikums 


ihn lehren, daß er meine Bänke mir leer zu machen, mit 
feinen Gaukeleien nicht im Stande iſt. — Ade! mein ie 


ja! nur gegangen!“ polterte der Director, der 


N. 


Sillerthaler“ werden uns zwei Novitäten vorgeführt. 


W 


ber Valerian! Habe die prahleriſchen Worte von Abreiſen 
u. f. w. gehört; fie waren überflüſſig!“ 

Die Zornader auf der Stirn Valerians war bei dieſen 
Worten dunkelroth angeſchwoller. Die Augen drohten, fo 
ſchien es, aus ihren Höhlen zu fpringen. Ema bewerkte 
es — und ſich an die Bruſt des Vaters werfend, rief ſie: 
„O, Vater! nimm Dein Wort zurück!“ 

„Und Du, Valerian,“ rief ſie, dem Genannten die Hand 
wie zur Verſöhnung hinreichend, „vergieb! und vergiß, 
was Du gehört. Bezwinge Dich ſelbſt — und —“ 

Aber der Dircckor ließ fie nicht ausſprechen, die Klingel 
des Souffleurs ertönte wieder — und auf die Bühne jtür- 
zend, da er in dem Stück den Werner gab und alſo im 
erſten Auftritt des fünften Actes ſogleich zu thun hatte, 
lachte er noch und ſpottete: „Ha! ha! ha! Ich nehme 
nichts zurück!“ 

Valerian blieb noch einen Augenblick zurück. Er war 
bleich geworden. Als Emma zu ihn trat, ergriff er fie 
bei der Hand und ſagte: Leb' wohl! Kind! Du ſiehſt es 
ſelbſt, daß ich nun nicht abreiſen lann. Ich muß bleiben 
— und wäre es auch nur um Deinem Vater zu zeigen, 
daß er ſich geirrt. Meine Ehre erfordert es. Rechne mir 
den Schmerz nicht zu, den ich Dir bereiten muß!“ 

! Emma hatte ihre Arnte um ihn geſchlungen, fie hatte 
ihr Haupt an ſeine Bruſt gelehnt und weinte. Leiſe ſprach 
fie: „Und meine Liebe?“ 

Sie hatte die Worte wie gehaucht geſprochen, aber Va⸗ 
lerian hatte fie dennoch vernommen. Feſt und beſtimmt 
ſagte er: „Die bleibt Dir immer und ewiglich. Doch 
ohne Ehre — keine Liebe, mit ihr — Alles!“ 

Weiter konnte er nicht ſprechen, Emma mußte ouf die 
Bühne, ihr Stichwort kam ſogleich. Raſch umſing fie 
nochmals ihren Geliebten, küſſete ihn, ſtrich ſich mit der 
Hand über die feuchten Augen — und trat hervor — um 
das Publikum auf's Neue durch ihr Spiel zu bezaubern 
und zu entzücken. Valerian hatte das Haus verlaſſen. 

? (Fortſetzung folgt.) 
4 55 5 5 


Theater. 


Am nächſten Freitag wird das Benefiz unſerer mit Recht 
beliebten Soubrette Fräulein Mehrlein ſtattfinden. Wir 
können nicht unterlaſſen, auf dieſe gewiß recht amüſante Vor⸗ 
ſtellung im Voraus alle Freunde und Gönner wahrer Künſtler⸗ 


ſchaſt aufmerkſam zu machen. 


Abgeſehen von dem Vergnügen, welches ein zablreicher 
Beſuch der ſtrebſamen Künftlerin ſicherlich bereitet, bietet der 
Abend auch andere egoiſtiſchere Anzietungspunkte durch ſein 
Programm. Neben dem alten, vielbeliebten Liederſpiel „Die 
Die 
erſte, eine in Berlin entbuſiaſtiſch aufgenommene Poſſe: 


1 N auft und Gretchen“, die zweite, ein lokales Drama: „Eine 


ubergeſchichte“. Trotz des ominöſen Titels der letzteren ſoll 
dieſe doch nicht weniger heiter als die erſte fein und — auch 
die zarteſten Nerven dürfen getroſt dieſelbe begrüßen. Schließ⸗ 
lich: „Lebende Bilder“ zum Schillerſchen: Der Gang nach dem 
Eiſenhammer. — Möge 
ſtrengungen nicht ohne Erfolg gemacht haben. 


Mehrere Theaterfreunde. 


ſich die Beneſtziaptin fo viele An: 


— 


Noch einmal erlauben wir uns die herzliche Bitte an 
Herrn Director Bauer um baldige Aufführung der „Fort: 
ſetzung von unruhigen Zeiten, Lietze's Memoiren 
Ster Theil.“ — Außergewöhnliche Anſtrengungen wird das 
Publikum ſicherlich anch um jo herzlicher zu lohnen wiſſen. 

£ Die Poſſen⸗ Freunde. 


Glüdwinſche zum neuen Jahr 1864. 


130. Allen Freunden und Bekannten gratulirt zum neuen 
Jahre E l 
Sergeant der bten Compagnie 2 ten Niederſchl. 
Infanterie: Regiments No. 47. 
Grod;iäfe, den 1. Januar 1864. . 


103. Beim Beginn des Jahres 1864 ſprechen die Unterzeich⸗ 
neten den Bewohnern der lieben Garniſon Hirſchberg die 
herzlichſten Glückwünſche aus. 

K. G. Pleſchen, den 1. Januar 1864, 


Das Unteroffizier:Gor9$ der 5. Comp., 2 Niederſchl. 
2 Juftr.⸗Regts. Nr. 47. 
Neumann, Feldwebel. Lebnert, Sergeant. Weiſt, Sergeant. 
Rabe, Unteroffiz. u. Bat. Schreiber. Hoffmann, Unteroffiz. 
u. Bat.⸗Tambour. Pflugner, Untſſzr. Scholz, Untfhr. 
Steinberg, Uniffzr. Gerhardt, Uniffzr. Zimny, Uniſfir. 
Feiſt, Untffzr. Schubert, Sergeant 8. Comp. 


102. Daß 1864 für alle meine geehrten Gönner und lieben 
Freunde ein in jeder Beziehung gluͤgliches Jahr fein möge, 
wünſcht (anftatt beſonderer Gratulatienen) auf dieſem Wege 
aus Herzensgrunde 

a der Kunftgärtner Stange in Heriſchdorf. 


Familien ⸗ Angelegenheiten. 


Todesfall Anzeigen: 
113. Das am 1. d. M., früh ½7 Uhr erfolgte fanfte Dahin. 
ſcheiden meines geliebten tbeuren Mannes 
riedrich Wilhelm Gabriel, g 
Inſpektor a. Z., im Soſten Jahre feines Alters, zeigt tief 
detrübt, um ſtille Theilnahme bittend, hiermit an: 
Die trauernde Wittwe Gabriel 
geb. Weihberger. 
Hermsdorf u. K., den 3. Januar 1864. 
Die Beerdigung findet Mittwoch den 6., Nachmittag 
2 Uhr ſtatt. 


An E. B. in ie / 


Nicht, dass Du gingst in der Jugend Zier, 
Weint das Auge Dir; 
Denn das Leben hier, — ob kurz oder lang, 

; Ist ein Schmerzensgang. 
Dass so früh Du entrissen der Eltern Arm, 
Das ist der Harm; 
Dass so bald Du verliessest der Frommen Herz, 
Das ist der Schmerz. 


Essens, den 5. Januar 1864. A. N. 


Den Mauen 
unſerer uns unvergeßlichen theuren Nichte und Freundin, 
der ſo früh verſtorbenen Jungirau 


Marie Louiſe Emma Berner, 


geboren den 19. Juni 1846, 
geſtorden den 5. Januar 1861. 1 
zur einjährigen Wiederkehr des Todestages gewidmet. 


Der Schmerzenstag, an dem Du ſterbend ſankſt darnieder, 
Er kehret heut nach Jahreslauf uns ſchmerzlich wieder: 
Da reget mächtig ſich in uns der trüben Sehnſucht Fülle, 
Und bittre Klag' entquillt der Bruſt bald laut bald fille; 
Denn ach, Dein lieblich Weſen, nein, — wir können's 
j nicht vergeſſen, 
Tief dauerts uns, daß wir fo kurze Zeit Dich nur beſeſſen!— 
mögen Jahr' auf Jahr' an en Gruft vorüber 
wehen, — 
Wir werden oft noch a Fe an Deinem Grabe 
ehen! 


Und wenn dem Hügel, den mit Thränen wir ſo reich 
begoſſen, 7 
Mit jedem Frühling neue Blüthen zart entſproſſen; 
Dann wächſt und ſtarkt in uns der fromme Chriſtenglaube, 
Daß einſt auch Du erhebſt Dich aus dem Staube! — 
Ein ſichres Auferſtehn, das wird uns einſt vereinen, 
Dann werden alle wir nur Freudenthränen weinen. 
Greiffenberg, den 5. Januar 1864. 
C. W. u. L. N. 


PPP 
100. Worte wehmüthiger Erinnerung 


an unſeren theuren Freund, den Junggeſellen 


Wilhelm Hamann, 


geſtorben den 7. Januar 1863 zu Nimmerſath. 


In der Bluthe Deiner Jahre, 
n der vollſten Lebenskraft, 
chmückteſt Du die Todtenbahre, 
Wardſt Du uns hinweggerafft. 


Schmerzlich war Dein Tod den Deinen, 
dee Klagen machen's kund, 

ie den einz'gen Sohn beweinen, 
Wir den Freund aus unſerm Bund. 


So ruhe ſanft in kühler Erde 

Getreuer Wilhelm, Freundesberz! 

Aus iſt der Schmerz, weg die Beſchwerde, 
Dein frommer Geiſt ſtieg himmelwärts 
Und betet an vor Gottes Thron, 
Empfängt des Himmels großen Lohn. 


Gewidmet von der Familie . 
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128. Worte der Wehmuth 


bei der Wiederkehr des Todestages unſerer geliebten Tochter 


und Schweſter 


Emma Berner. 


Geſtorben den 5. Januar 1863. 


Emma ſchläft. — Ach! unter tauſend Thränen 
Ward gebettet ihr in's kühle Grab; 

Und es dringt der Liebe heißes Sehnen 

Nicht zu ihr, der Schlummernden, hinab. 


Emma ſchläft — gleich einer Frühlingsblüthe 
Sank ſie hin, vom grauſen Sturm geknickt; 
Und ihr frohes, kindliches Gemüt he 

Nun nicht mehr der Eltern Herz beglückt. 


Seid getroſt! Hebt Euren Blick nach Oben, 

Irdiſches nur birgt des Grabes Nacht, 

Fortzublühn im Garten Gottes droben, 

Iſt fie dort zum ſchönern Sein erwacht. 

Emma iſt in's Klare hingegangen, 

Als ihr hier die Sterbeglocke klang; 

Und vom ſel'gen Engelchor empfangen, 

Stimmt ſie ein in ihren Lobgeſang. 
Greifenberg, den 5. Januar 1864, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


137. Denkmal treuer Liebe 


gewidmet am Jahrestage des Todes unſeres Gatten und 


Vaters, des Polizei⸗Inſpektor 


Franz Anton Hielſcher. 


Geſtorben den 7. Januar 1863. 


Gatte, Vater, den wir ſchmerzlich miſſen, 
Lieb und Sehnſucht zieh'n uns hin zu Dir; 
Jener Stunde, die Dich uns entriſſen, 
Schmerzliches Gedächtniß feiern wir. 
Schon ein Jahr iſt's, daß Du uns entnommen, 
Doch die Zeit hat nicht den Gram geheilt, 
Dir zwar iſt das ſchöne Loos der Frommen, 
Uns der Schmerz der Trennung zugetheilt, 


Ruhe ſanſt im kühlen Schoos der Erden, 
Wenn der Frühling Deinen Hügel ihmiüdt, 
Mag die Hoffnung uns lebendig werden, 
Daß ein neues Leben uns beglückt; 
Wir erblicken über dunklem Staube 
Eine ſchöne Welt voll Glanz und Licht, 
Wo des Herzens Ahnung und der Glaube 
Uns ein ew'ges Wiederſehn verſpricht. 


Im Saale zum „goldnen Schwert“ 
Polanecky's 


Entree 2½ Sgr. Kinder 1¼ Sgr. 
Das 


ven 3 Uhr Nachm“ dis 10 Ubr Abends ug &E 


ö Glas -Stereogramm Salon. 


Local iſt geheizt. * 55 
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Literariſches. 


Von Anfang des Jahres 1864 an erſcheint in unſerem Verlage ein neues Haus- und Familieublatt 


unter dem Titel- f 
Der Volksgarten. 


Woͤchentlich 2 Bogen in groß Quart mit vielen prachtvollen Illuſtrationen. 
Vierteljährlich 15 Sgr., mithin der Bogen nur ca. 5½ Pfennige. 

Ueber den Zweck dieſer Zeitſchrift können wir uns kurz dahin äußern, daß ſie, fern von aller raifonnirenden. 
Politik und allem Meinungsitreit in Religions: und anderen Sachen, der Unterhaltung und Belehrung gewidmet 
fein ſoll — der Unterhaltung, indem ſie das Beſte bringt, was das Gemüth zu veredeln und zu erbeitern 
vermag, der Belehrung, indem fie die Wiſſenſchaft lebendig und dem Volke dienſtbar macht. Sie foll aber 
auch ein deutſches Blatt fein. Deutſche Intereſſen, deutſches Wiſſen und deutſche Kunſt ſoll ſie in volksthüm⸗ 
licher Weiſe dem Verſtändniß zugängig machen, nicht minder aber der Tendenz unſerer Zeit: in raſchen Ueberblicken 
das große Feld des Wiſſens und der Erfabrungen zu überſchauen, Rechnung tragen. 

So haben wir unfere Aufgabe erfaßt, und zu deren Löſung für die belletriſtiſche Unterhaltung die 
tüchtigſten Kräfte, wie Levin Schücking, Temme, H. Schmid und Louiſe Mühlbach, und für die 
delehrende Unterhaltung auf dem Gebiete der Wiſſenſchaſten, der Cultur, der Reiſen zc., Autoren erſten 
Ranges wie: Bock, Berth. Sigismund, A. Brehm, Fr. Gerſtäcker u. Guido Hammer, R. Benedip u. 
Fr. Wallner, Schultze⸗Delißſch, Moritz Wiggers, Ludw. Storch, Max Ring, H. Beta c. gewonnen. 


89. 


* — mn 


Außerdem find Veranſtaltungen getroffen, daß die wichtigſten Gegenſtände und Perſönlichkeiten des Tages durch 
authentiſche Abbildungen und Originalberichte unſern Leſern vorgeführt werden. 
Schleswig- Holſteiniſchen Frage 
in regelmäßigen an Ort und Stelle verfaßten Berichten und Bildern ganz beſondere Beachtung ſchenken. 
Wir empfehlen das Unternehmen der Theilnahme des Publikums und bitten um deſſen Vertrauen, welches 
wir in jeder Beziehung zu rechtfertigen uns beſtreben werden. . „ 
5 Expedition des Volksgartens (Th. Lemke) in Berlin. 
Die M. Noſenthalſſche Buchhandlung (Julius Berger) nıummt Beſtellungen an. 


ſten Zeit werden wir der 


b. d. 1. I. u. 5. Instr. & T. EI I. 


162. Alt luth. Predigt vom Paſtor Herrn Fengler, in 
Heriſchdorf am 10. Januar. Der Verſtand. 


148, Frauen Verein. 

Rur durch die gütige Unterſtützung der Mitglieder und 
Wohlthäter unferes Vereins an Geld und Sachen wurde es 
uns auch in dieſem Jahre trotz der Theuerung der Bellei⸗ 
dungsgegenſtände möglich, 100 Kindern und 10 alten Leuten 
eine reichliche Chriſtbeſcheerung bereiten zu können Wir 
fühlen uns gedrungen, allen freundlichen Gebern hiermit 
öffentlich unſern herzlichen Dank auszusprechen und bitten 
dieſelben, dem Verein auch ferner ihre Theilnahme zu ſchenken. 
Bei der am 22. Dezember im Saale zum Kronprinzen erfolg⸗ 
ten Einbeſcheerung wurden folgende Gegenſtände vertheilt: 
2 wattirte Mäntel, 68 Kleider, 2 Röcke, 4 Jacken, 95 Hem⸗ 
den, 77 Paar Strümpfe, 60 Schürzen, 60 Tücher, 3 Taſchen⸗ 
tücher, 2 Taſchen, 2 Sammetkragen, 6 Mufis, 2 Paar Pelz: 
manſchetten, 2 Paar wollene Handſchuh, 6 wollene Krägel, 
10 wollene Shawls, 1 Capotte, 2 wollene Mützen, 2 wollene 
Bündchen, 20 Paar Beinkleider, 3 Kittel mit Ledergürteln, 
6 Jacken, 8 1 1 Mütze, 3 Paar Socken; 2 Geſangbücher, 
1 ebetbuch „Nähkästchen mit Zubehör, 2½ Dpd, Feder⸗ 
käſtel, 2 Düd. Schiefertafeln, 2 Dvd. Schreibhefte, 4 ladirte 


er Rebft eine 


Unter den Ereigniſſen der näch⸗ 


Federbüchſen, Beiſtifte, Schieferſtiſte, Halter, Stablfedern, | 
110 Semmeln, Aepfel und Pfefferkuchen. 
Hirſchberg, den 4. Januar 1864. 
Der Vorſtand des Frauen⸗Vereins. 


138. Sonnabend deu 9. Januar 
führt der Geſangverein für gemiſchten Chor lim Saale des 
Gaſthofes „zum Kronprinzen“ (Neu⸗Warſchau) präciſe 7 Uhr 

beginnend, 


Herbſt u. Winter aus Haydns Jahreszeiten, 


unter Mitwirkung des Herrn von der Oſten aus Berlin 
und mehrerer anderer hieſigerzund auswärtiger Soliſten, auf. 
Ein bochverehrtes Kunſt⸗ und Muſik⸗liebendes Publikum. 
Hirſchbergs und der ganzen Aae laden wir zu recht 
zahlreicher Theilnahme bei der Aufführung dieſes klaſſiſchen 
Werkes hierdurch ganz ergebenſt ein. Ar \ 
Villets, à Perſon 10 Sgr., find zu haben in der Expedition 
des Boten a. d. R., ſowie in den Conditoreien der Herren 
Diettrich und Edom. 
Kaſſenpreis à Perſon 15 Sgr.“ 
Die Proben hierzu ſind Mittwoch den 6. und Freitag 
den 8, Januar, Abends 6 Uhr, im Concertſgale ſelbſt. 
Im Namen des Gefangvereins : Vorftandes: 
Bormann. 


v- * 


r Beilage) 


Beilage zu Nr. 2 des Boten aus dem Rieſengebirge. 


6. Januar 1864. 


beater in Hirſchberg. ' 


on und N. J. Anders. Muſik von A. Lang 
und L. Butenuth, 9 

reitag den 8. Januar. Zum Benefiz für Frl. Mehr⸗ 
lein: Kauft und Gretchen. Vaudeville in 1 Akt von 
Hahn. Hierauf: Eine Räubergeſchichte. Schwank in 
1 Aufzuge nach dem Franzöſiſchen von Görner. Zum 
Schluß: Lebende Bilder. 151. 


Theater der Wernersdorfer Reſſource. 
4. Mittwoch, den 6. Januar 1861. 
Auf mehrfaches Verlangen zum zweiten Male: 


Seunora Pepita, 


mein Name iſt Meyer! 
Schwank in einem Aufzuge mit Geſang und Tanz von R. Hahn. 
Dies den auswärtigen Mitgliedern zur * 5 
a 8 o mit é. 


Zinskupons zu ſchleſiſchen Pfandbriefen. 


Die Ausreichung neuer tie zu den ſchleſiſchen 
altlanpſchaftlichen Pfandbriefen und zu den Pfandbriefen 
Litt. C für den fünfjährigen Zeitraum von Weihnachten 1863 
bis dahin 1868 erfolgt auf Vorlegen und unter Abſtempelung 
der Pfandbriefe bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft in der Zeit vom R 

Iten bis einſchließlich 9. Februar 1864, 
mit Ausnahme des Sonntags, täglich von 9 Uhr Vor⸗ 
mittags bis 1 uhr Nachmittags. 5 

Die Pfandbrief> Inhaber werden demnach hierdurch aufs 
gefordert, ihre Pfandbriefe in der angegebenen Zeit entweder 
perſönlich, oder mittelſt portofreier Schreiben bei uns einzu: 
reichen und in beiden Fällen zugleich geſonderte Ver: 
jeichnifie der 4 tigen und 3½ tigen altlandfchaft: 
— Pfandbriefe, ſowie der Pfandbriefe Litt. C. 
orzulegen. — 

Formulare zu ſolchen Verzeichniſſen, aus welchen die Art 
er Anfertigung derſelben näher zu erſehen iſt, werden vom 
15, Januar 1864 ab in unſerer Regiſtratur unentgeldlich 
ausgegeben. — 
82. Görlitz den 23. Dezember 1863. N 
Görlitzer Fürſtenthums⸗Landſchaft. 


99. Nächſte Gewerbevereins⸗ Sitzung Montag 
Se Sannar c., 7% Uhr Abends, im Maiwald'ſchen 
aale. f 
1., Rechnungslegung. 
2, Vorſtandswahl. BL er 
3, Vortrag über die Trichinenkrankheit, über Trichinen 
Hirſchb und * — 
irſchberg, den 2. Januar i 
a Der Vorſtand. Vogt. 


— ———— —— 

Sitzung der Stadtverordneten: Freitag, den 8. Ja- 
nuar c., Nachmittags um 2 Uhr. 1 

Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Gegenſtände: Gin: 

führung der neugewählten Stadtverordneten und Entlaſſung 


der Ausſcheidenden. — Die Wahlen des Vorſitzenden und 
des Schriftführers der Stadtverordneten, ſowie deren Stell⸗ 
vertreter. — Die Wahlen der ſtädtiſchen Deputationen. — 
Ein Geſuch um Unterſtützung. — Verhandlung über Revi⸗ 
fion der Sparkaſſe. — Antrag auf Bewilligung einer über⸗ 
etatlihen Zahlung von 56 rtl. Schlagelöhne. — Mittheilung, 
daß der zu Poiſchwiß verſtorbene Rentier Herr Rimann 
dem hieſigen Armenhauſe 500 rtl. legirt habe. — Die Beant⸗ 
wortung der Notaten gegen die Jahresrechnungen von 1862. 
— Zwei Gutachten in einer Rechtsangelegenheit. 
Hlrſchberg. Harrer, Vorſ. Stellv. 


— — [gl— 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


154. Bekanntmachung. 

Für dieſen Winter haben wir als Eisbahn wiederum den 
Platz auf dem alten Bober gewählt, und die Auſſicht dem 
Tagearbeiter Leberecht Jäger von hier übertragen. 

as Schlittſchuhlauſen, überhaupt die Beluſtigung auf 
dem Eiſe an einer anderen als der vorbezeichneten Stelle, 
ſowie die Ueberſchreitung des vom ꝛc. Jager durch Pfähle 
als ſicher bezeichneten Platzes iſt unterſagt und werden Gontra: 


ventionen hiergegen nach § 344, Nr. 8 des Strafgeſetzbuches 


mit Geldbuße bis zu 20 Thlen. oder Gefängniß bis zu 14 
Tagen beſtraft. Dieſelbe Strafe trifft Denjenigen, welcher 
die in Rede ſtehende Eisbahn eher benutzt, als die Sicher⸗ 
heitspfähle ausgeſteckt ſind. 
Das Publikum ſetzen wir hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß, daß der ꝛc. Jäger berechtigt iſt: 
a) von jedem Schlittſchuhfahrer pro Tag 3 Pf., 
b) für das Leihen eines Stuhlſchlittens auf die halbe 
Stunde, und ß 
e) eines Paar Schlittſchuhe für dieſelbe Dauer 6 Pfennige 
zu fordern. 
Hirſchberg, den 2. Januar 1864. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


122. Nutzholz Verkauf. 

Aus unſerem Stadtforſte zu Siebenhuben ſollen die nach⸗ 
verzeichneten harten und weichen Nutz⸗ und Stammhölzer 
Montag den 11. Januar von Vormittags 9 Uhr ab 
im Gerichtskretſcham zu Siebenhuben licitando verkauft wer⸗ 


Vogt. 


den, als: g 
331 Stück Eichen, 
268 rken, 
19 Erlen, 
14 Aspen, 
83 „ birkene Nutzſtangen, 


37 weiche Brettklötzer, 
260 Stämme ſchwach Bauholz, 
3½ Schock ſtarke Lattſtangen, 
6% o: 0 9 fl und Bohnenſtangen. 
Die Hölzer find ſämmtlich gefällt, und kommen vom har⸗ 
ten Holze nur die eigentlichen Nutzſtücke ohne Wipfel und 
Abraum in Looſen von & 10 Stück zum Verkauf. 
Die näheren Bedingungen werden am Termine ſelbſt be⸗ 


kannt gemacht werden, etwa erwünſchte Auskunft werden 


auch vorher Herr Rathsherr Rummler und Gtadtförfter 
Herr Hillger bereitwilligſt ertheilen. 
Jauer, den 31. Dezember 1863. 
Der Magi ſt erat. 


u 


— 


143. Nach 8 344 No. 7 des a dürfen auf 
offentlichen Straßen und Plätzen Gegenſtände, welche den 
freien Verkehr 4 bei Strafe bis zu 20 rtl. oder 14 
Tage Gefängniß nicht aufgeſtellt werden. 
uf Grund dieſer Vorſchrift ordnen wir hierdurch an, daß 
von denjenigen Wagen, deren Auſſtellung auf den öffent⸗ 
lichen Straßen und Platzen unvermeidlich iſt, am Tage die 
Deichſel abgenommen werden muß, desgleichen nach $ 7 der 
Straßen⸗Ordnung vom 17. November 1856 auch bei Nacht⸗ 
zeit, falls nicht zur Nachtzeit der Wagen durch eine Laterne 
erleuchtet iſt. Hirſchberg, den 30. December 1863. 
Die Polizei⸗Verwaltung. gez. Vogt. 


111. Bekanntmachung. 

Vom Jahre 1864 ab werden die hierorts abzuhaltenden 
Jahrmärkte nicht mehr 3, ſondern nur 2 Tage dauern, 
und wird am 2. Jahrmarktstage, alſo jedesmal Dienſtags, 
der Viehmarkt mit abgehalten werden. 

Die Jahrmärkte fallen pro 1864 wie folgt: 
1) Montag nach den heiligen 3 Königen, den 1I. u 12. Januar, 
2) Montag nach Quaſimodogeniti, den 4 und 5. April, 
3) Montag vor Margaretha, den 11. und 12. Juli, 
4) Montag nach Urfula, den 24. und 25 October. 

Dies wird dem Publikum, welches die hieſigen Jahrmärkte 
und Bann beſucht, zur Kenntnißnahme mitgetheilt. 

Goldberg, den 31. December 1863. 

g Der Rege 
atthäi, Bürgermeiſter. 


10802. Freiwilliger Verkauf. 

Das dem minderjährigen Carl Friedrich Schiebler 
gehörige und sub Nr. 28 zu Neukirch ie Freihaus, ab⸗ 
ges dat auf 360 Thlr., zufolge der neb t Hypothekenſchein 
> Bedingungen in unſerm Büreau II. einzuſehenden Taxe, 
oll am 

g 26. Januar 1864, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 

Schönau, den 10. December 1863. 
Königl. Wiege Deputation. 
ug. 


108. Holz Verkauf. 
Am 7 5 den 15. Nannar 1864, Nachmittags von 2 Uhr 
„ Sollen im Gaſthofe zum goldenen Stern hierſelbſt aus 
dem Königl. Forſtrevier Arnsberg 150 Klaftern fichten Scheit⸗ 
pol 240 Klftrn. desgl. Raspel 100 Klftrn. desgl. Stod: 
olz, 130 Schock desgl. Reißig, 18 Klftrn. Linden: u. Weiden: 
Knüppel, 100 Schock desgl. Reißig und 3 Klftrn. Birken⸗ 
Knüppel öffentlich meiſtbietend verkauft werden; die Ver⸗ 
kaufsbedingungen werden im Termin bekannt gemacht. 
Schmiedeberg, den 31. December 1863. 
Königliche Forſtrevier⸗Verwaltung. 


88. Aufforderung der Gläubiger 
im erbſchaftlichen Liquidationsverfahren. 

Ueber den Nachlaß des am 13. Juli 1862 zu Giersdorf 
bei Warmbrunn verſtorbenen, vormaligen Reſtaurateur 
David Henge von Goldberg iſt das erbſchaftliche Liqui⸗ 
dationsverfahren eröffnet worden. Es werden — 8 die 
e Erbſchaftsgläubiger und 9 aufgefordert, 
hre Anſprüche an den Nachlaß, dieſelben mögen bereits 
rechtshangig fein oder nicht, 
ar zum 15. Februar 1864 — } 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. Wer feine 
Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat zugleich eine Abſchriſt 


derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 


Die Erbſchaftsgläubiger und Legakare, welche ihre For: 
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derungen nicht innerhalb der beſtimmten Friſt anmelden, 
werden mit ihren Anſprüchen an den Nachlaß dergeſtalt 
ausgeſchloſſen werben, daß ſie ſich wegen ihrer Befriedigung 
nur an Dasjenige halten können, was nach vollſtändiger 
Berichtigung aller 1 angemeldeten Forderungen von 
der Nochlaßmaſſe, mit veſchluß aller ſeit dem Ableben des 
Erblaſſers gezogenen Nutzungen, übrig bleibt. 

Die Abfaſſung des Präkluſions⸗Erkenntniſſes findet nach 
Verhandlung der Sache in der 
auf den 86. Februar 1864, Vormittags 11 uhr, 
in unferem Sißungsſaale No. 2 anberaumten öffentlichen 
Sitzung ſtatt. 

Goldberg, den 30. Dezember 1863. 

Königl. Kreis: Gericht. 1. Abtheilung. 


a“. Auction. 


Sonnabend den 9. Januar e., von 9 Uhr 
Vormittags ab, werden wir im Gafthofe „zum 
ſchwarzen Roß“ männliche Kleidungsſtücke, Mobiliar 
und Hausgeräth, ein großes Oel⸗Gemälde und 
wei kleinere, ji eine Violine meiſtbietend gegen 
Vofortige Baarzahlung verfteigern. 

Warmbrunn, den 4. Januar 1864. 

Das Orts Gericht. 


129. Auktion. 
We den 11. Januar a. c., von Morgens 
9 Uhr ab, ſollen im Wege der Exekution bei Unterzeichnetem 


2 Kühe, 1 Kalbe, 1 Pferd, 1 Spazier-, 1 Arbeits⸗ und 
1. Bretterwagen, ſowie Kleider und Hausgeräthe, 
meiſtbietend verkauft werden. 
Löwenberg, den 1. Ara 1864. 
Schittler, Auktions⸗Kommiſſar. 


121. Holzverkaufs⸗Anzeige. 

Auf den 15. Januar, Nachm. 3 Uhr, werde ich im Gaſt⸗ 
bofe zum Stern hier gegen 200 Stück Buchen⸗Nutzſtücke in 
verſchiedener Länge und Stärke, eirca 1 Schock Stangen, 
8-10 Klftru. Buchen⸗Knüppel⸗Holz und 10—15 Schock desgl. 
Buchen⸗Reißig öffentlich gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
ſteigern, und lade die Herren Stellmacher hiermit freund⸗ 
lichſt ein. Heptner, Gutsbeſitzer. 

Schmiedeberg, den 1. Januar 1864. 


Auktion von buchenem Nutz und Breunholze. 
Freitag den 8. Jauuar, Vormittags von 10 uhr 
adde im hieſigen Hohwald⸗ Reviere, Jagen 7 am 
Buchberge: 
29 Stück buchene Stämme und Klötzer bis zu 22“ 
mittlerm Durchmeſſer, a 
7½ Klaſtern buchenes Nupbol; ) zu 3 und 4 Fuß 
39 dto. dio. Scheitholz) Scheitlänge, 
9 dto. dto. net und 
22 Schock dto. Aſtreißig, 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Lauban, den 30. Dezember 1863. 
87. Die ſtädtiſche Forſt Deputation. 


90. Pachtgeſuch. 
Ein Gaſthof oder eine Reſtauration wird ſobald als 


möglich zu pachten geſucht. — Briefe wolle man unter der | 


Adreſſe: M. D, poste restante Lauban i. Schleſien ſenden, 


— 


4 


| 


5 Eine Brauerei wird von einem kautionsfähigen 
rauer zu pachten geſucht. Offerten bittet man zu richten 
an den Brauermeiſter W. Hohndorf 
in Jerſchendorf bei Koſtenblut. 


5 Zu verpachten. 

25. In der Garniſonſtadt Freiburg, Sandſtraße Nr. 291, 
unweit der Herrn v. Kramſta gehörigen Fabrik, iſt ein 
Spezerei⸗Geſchäft, wobei ſehr ſchöner ebenda 
ſelbſt für eine große Familie, bei ſofortiger Uebergabe zu 
verpachten Frankirte Briefe unter Adreſſe: „An den Be⸗ 
ſitzer des Hauſes Nr. 291 zu Freiburg i. Schl. Sandſtr.“ 
— 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
as. Die Beſorgung neuer Zins⸗ 
coupons zu 3˙%½ x, 4% La A und 
4% La Gſchleſiſchen Pfandbriefen 
übernimmt 
Abraham Schleſinger. 
in Hirſchberg. 


ne ea a Ne nn 3 ee et 
45. Dem Schreiber des am 21. Dezbr. an mich gelangten 
Briefes ohne Unterſchriſt diene zur Nachricht, daß ich jeden 
Vormittag bereit bin, ſeine verheißenen mündlichen Erklärun⸗ 
gen entgegen zu nehmen. 
Schreibendorf, den 27. Dezember 1863. 
H. v. Thielau geb. v. Crauß. 


81. Meine magnetifch : electrifche Anſtalt befindet ſich 
von jetzt ab lauerſtraße No. 51 in Breslau. 


A. Michael ſen „ mediziniſcher Magnetiſeur. 


165. Ich habe in einem anonymen Schreiben an Eine Kö⸗ 
nigliche Polizei⸗Behörde die Häusler und Schuhmacher Gott⸗ 
lob Hennig'ſchen Eheleute aus Schwerta in Unüberlegtheit 
an ihrer Ehre ſchwer beleidigt. Dieſe meine unwahre Aus: 
ſage, die ſich auf Angabe Anderer gründete, nehme ich hier⸗ 
mit zurück, erkläre die Hennig'ſchen Eheleute für unbeſcholten 
und warne vor Weiterverbreitung meiner Angabe. 
Klein⸗Röhrsdorf, den 2. Januar 1864. Alois Auſt. 


11032. 
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von. Zur Auszahlung aller fälligen 
Zinscoupons von in= und auslän⸗ 
diſchen Effecten u. Eiſenbahnactien, 
ſowie zur Realiſirung derartiger 
geloofter Kapitalien empfiehlt ſich 
braham Schleſinger 
in Hirſchberg. 


86. Laut ſchiedsamtlichen Vergleichs vom 23. November 
nehme ich hiermit die gegen den Inwohner Gottfried 
Kifer ausgeſprochene Aeußerung zurück, erkläre denſelben 
für einen rechtſchaffenen Mann und warne vor Weiterver⸗ 
breitung meiner Beleidigung. 

Probfthaln, den 30. Dezember 1863. A. F. 


Das Annoncen - Bureau von 


Senke & Sarnighauſen 


in Breslau, Junkernſtraße Nr. 12, 
vermittelt Inſerate, Geſchäftsempfehlungen und Reclamen 
in alle inländiſchen wie ausländiſchen Zeitungen ohne Be⸗ 
rechnung von Portis, Nachnahmeſpeſen ic. zu 
Lokal⸗Netto⸗Preiſen, liefert über jedes Inſerat auf 
Verlangen Beläge und empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 


l Der Wahrheit die Ehre!!! 

Der in No. 102 des Boten Seite 2272, Inſerat 10902, 
unterzeichnete Caſpar Scholz iſt der Fuhrmann Schol 
aus Ullersdorf b. L. Derſelbe verließ mich im Jahre 183 
nach einer 9 wöchentlichen Ehe, und lebte bis zum 5. Juni 
v. J. von mir getrennt. Seit letzterer Zeit wird von ihm 
meine nur mir allein rechtmäſſig zugehörende Beſitzung 
No. 25 in Schwarzbach widerrechtlich bewirthſchaftet, nach⸗ 
dem er mich aus derſelben mit roher Gewalt vertrieben. 
Ich habe demnach als Beſitzerin noch nicht nöthig mir auf 
deſſen Namen Geld oder Sachen zu borgen, ſeine Sache iſt 


es vielmehr, ſich üder ſeine Anmaßungen meines Gutes 


höheren Orts zu verantworten. Dieſes zum richtigen Urtheil 

für die öffentliche Meinung, das Weitere vor dem Forum 

competens. Anna Johanna geb. Steilmann, 
Schwarzbach, d. 1. Jan. 1864. Reſtgutsbeſitzerin. 


Nachdem ich unterm heutigen Tage das hier Orts am Markte belegene 


Hotel zum deutschen Hause 


übernommen habe, empfehle ich ſolches hiermit der gütigen Beachtung eines verehrten reiſenden, wie einheimiſchen Publikums. 


Daſſelbe iſt vollſtändig renovirt und bauli 
und auf's Comſortableſte eingerichtet. 
Neben einer zulänglichen Anzahl 


und billigen Preiſen auf's Vortheilhafteſte ſelbſt empfehlen. 


auf's Zweckmäßigſte verändert, durchaus neu und elegant möblirt 


g N j d 1 freundlicher Fremdenzimmer mit erquifiten neuen Betten, werden ſich meine 
Reſtaurations⸗ und Gaſt⸗ Localitäten in Verbindung mit guter Küche, vorzüglichen Getränken, aufmerkſamer 


edienung 


Durch Aufſtellung eines eleganten franzöſiſchen Billards ohne Löcher (hier noch neu), gebe ich Freunden des 
Billard Spieles Gelegenheit zu angenehmer Unterhaltung, wie ich auch im Uebrigen bemüht fein. werde, meinen Gäflen 
den Aufenthalt bei mir in ſeder Beziehung ſo angenehm als möglich zu machen. 


Hirſchberg. 


Robert Hausdorf, 


früher in Jauer und Beuthen O, Schl. 
* 


133. Alle Arten Conto⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Bücher, Schreib- und Noten ⸗Liniaturen, 
nach jedem Schema, werden auf das Sauberſte 
liniirt und auf das Dauerhafteſte gebunden in 
der Liniir⸗Anſtalt des 

Buchbindermeiſter Adami in Hirſchberg. 


163. Mitleſer zur „Breslauer Zeitung“ 
ſind noch anzunehmen. Wo? ſagt die Expedition d. Boten. 


92. Der 54. Jahrgang unserer Verzeichnisse über 
die bewährtesten älteren und ausgezeichnetsten neuen 
Blumen-, Gemüse. u. Keld-Sümereien, Pfilan- 
zen, Fruchtsträucher, Georginen ete. liegt b:i 
Herrn Robert Friebe zu gefälliger unentgeltlicher 
Abnahme bereit und befördert der Genannte gütige Auf- 
träge an uns, deren prompteste Ausführung unsere be- 
eondere Sorge sein wird. 
ERFURT, im Januar 1864. 
€. Platz & Sohn, 


Hof-Lieferanten Sr. Majestät des Königs von Preussen, 


Um baldige Rückgabe folgender Piecen wird dringend 
gebeten: 1. 6 Quint. von Haydn (aus Symph.). 2. 3 Son. 
von Haydn für Trio. 3. Sinf. N. s. von Mozart für Trio. 
4. Ouvert. zu „Don Juan“ für Trio. 5. Ouvert. zu „Charles 
de France“ für Trio. 6. Sext, von Pleyl für Quat. 7. Quin⸗ 
tuor von Bachmann. 8. Quart. von Cramer. Scholz. 


— 


Die Maſchinenbau⸗Anſtalt und Eiſengießerei 


79. von 
Ebeling & Co. in Goldberg i. Schl. 
früher H. C. Huth & Co. 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Dau pf⸗ und 
ſümmtlichen landwirthſchaftl. Maſchinen, diverſen 
kaufmänn. Artikeln u. Maſchinentheilen, als auch 
zu Einrichtungen von Mühlen⸗Etabliſſemente, 
Papier ⸗, Stärle⸗ ꝛc. Fabriken, Oelwalzwerlen, 
Sügemühlen wc. N 
Ferner übernehmen wir auch Reparatur⸗Arbei⸗ 
ten und werden ftets bemüht fein bei billigen 
Preiſen gute u. gediegene Prbeit zu liefern. 
"11048. Zu Folge ſchiedsamtlicher Verbandlung vom 17. d. M. 
erkenne ich an, die verehel. Gärtner Preuß hierſelbſt durch 
Schimpfreden öffentlich tief beleidigt zu haben. Ich ſebe 
mein Unrecht ein, bitte die pp. Preuß hierdurch öffentlich 
um Wache und erkläre dieſelbe als eine ganz unbeſchol— 
tene rechtſchaffene Frau. 


Hartliebsdorf, den 18. December 1863. 
Anna Maria Fiſcher geb. Knobloch. 


1116. 


führe ich unverändert fort. 
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Das apier⸗ und Mannfaetur-Engros-Gefch 


Berlaufd - Anzeigen. 


Verkauf eines Kretſehamgutes 
ne. mit Brauerei. 


Ein in einem großen Fabrilorte und an der Gijenbahn 
belegenes Kretſchamgut mit Brauerei iſt wegen Krank⸗ 
heit des Beſitzers ſofort unter ſehr annehmbaren Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen. Daſſelbe iſt ganz neu, maſſiv gebaut und 
comfortable eingerichtet; die Einrichtung des Brauhazſes iſt 
nach neueſtem Styl, das Inventarium vollſtändig und im 
beſten Zuſtande; außerdem bringen noch vermiethete Räum⸗ 
lichkeiten jährlich 200 rtl. Zu demſelben gehören 63 Morgen 
guter Acker und Wieſen; ſämmtliche Erntevorräthe und voll⸗ 
ſtändiges Wirthſchafts⸗ N 

Preis feſt 22 Mille. Anzahlung 6 Mille. 

Näheres an reelle Selbſtkäufer unter der Chiffre A. A. 30. 

poste restante Haynau, 


10322. Weißer Kräuter⸗Syrup zu haben bei 
Eduard Neumann in Greiffenberg. 
eee 


Feuche 1 Honig⸗Extraect“ 


empfing ich wiederholte Zuſendung, und empfehle 
denſelben, wie bereits anerkannt, allen Huſten⸗, Hals⸗ 
und Bruſt⸗Leidenden, als wohlthätigſtes Hausmittel in 
Original⸗Baſtflaſchen à 1 Thlr., halbe Flaſchen à 15 Sgr. 
Probefl. à 6 Sgr. . ; ‘ 

Auguſt Wendriner in Hirſchberg. 


Meinen werthen Kunden und Abnehmern von 
Bratwurſt und anderen Wurſtſorten diene bier: 


mit zur Nachricht, daß ich nur Fleiſch verarbeiten laſſe, nach 


vorangegangener ärztlicher Unterſuchung. N 
Jauer, den 10. Dezbr. 1863. 10676 W. Schenke. 


Näeujahrs⸗ und Viſiten⸗Karten, 
Eonto⸗Bücher und liniirte Papiere 


empfiehlt in großer Auswahl — ebenſo beſorgt die Anſer⸗ 


tigung von außergewöhnlichen Liniaturen, ſowie das Binden 
von Büchern billigſt 4 C. Weinmann. 


DEE Täglich friſche Pfannen⸗ und 
73. Spritzkuchen 


empfiehlt die Conditorei des 


68. 1 Ii 
Ein Flügel, 
in gutem Zuſtande, 6½ oktarig, ftebt zu einem ſoliden Sue 


in Schönau, im Zimmermeiſter Shubert’fhen Haufe 
im erſten Stock, zum Verkauf. 


155. Täglich friſche Pfaunenkuchen empfiehlt die 
Conditorei des Robert Beck. 
Stockgaſſe, dem Theater gegenüber. 


H. Mertin. 


äft 


Leopold Weißſtein. 
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ö 8 2 r N IN 
Johann Andreas Hauſchild's 
vegetabilifcher Hnarbalſam. 

Die mir in täglich wachſender Zahl von Perſonen 
aller Stände, ſowie wiederholt von königlichen und 
lürftlichen Höfen zugegangenen Entbietungen und Ans 
erkennungsſchreiben liefern unſtreitig den ſicherſten Be⸗ 
weis, daß unter allen derartigen Mitteln der 


Hanſchild'ſche Haarbalſam 

das einzige iſt, durch deſſen Anwendung man das 
Ausfallen der Haare wirklich zu beſeitigen und 
auf bereits kahlgewordenen Stellen den Haar⸗ 
wuchs wiederherzuſtellen im Stande iſt Es mögen 
daher die nachſtehend wörtlich abgedruckten Briefe u. |. w. 
an Stelle jeder weiteren Anpreiſung und als neue Belege 
für die Wirkſamkeit des Balſams dienen. 


Das erſte Glas Balſam von J. A. Hauſchild hat 
mir gute Dienſte geleiſtet, da aber bei einer ſo 
langjährigen Haarkrankheit, wie bei mir, nicht gleich 
vollſtändige Reſultate erzielt werden können, fo erſuche 
ich Sie, mir noch ic. 

Dätzdorf bei Prieborn. C. Pohl. 

Von demfeiben: 


PAR, 

Das zweite Glas von Ihrem vegetabiliſchen Haar: 
balſam ijt bereits zu Ende und ich erſuche Sie deßhalb, 
mix für beif. Betrag ein weiteres gef. zu ſenden. 

Schuppenbildung und Haarausfall iſt jetzt 
beſeitigt, auch zeigt ſich bereits auf den 
meiſten Stellen junger Haarwuchs. Meine 
Kopfhaut war ſo mit Schuppen bedeckt, daß 
man keine Haut ſah, jetzt iſt von erſteren 
feine Spur mehr zu ſehen. Es wurde mir ange: 
rathen als mein Haarverluſt entſtand, den Kopf mit 
Eſſig zu waſchen und kurz darauf entſtand dieſe Ver⸗ 
wüſtung, auch haben mir, wie das Uebel anfing, die 
Aerzte Pomaden in Apotheken anfertigen laſſen, ich habe 
ferner das Chinarindenöl gebraucht, und kalte Waſſer⸗ 
Eeſetunen wurden mir empfohlen, aber alles ohne 

rfolg 2. 

Däßdorf bei Prieborn. Carl Pohl. 

Der Hauſchild'ſche Haarbalſam iſt in aroßen 
Oxiginalflaſchen à 1 Thlr., ½ Fl. à 20 Sgr., ½ Fl. a 
10 Sgr. und kleineren Flacons a 5 Sgr. echt nur bei 
mir und 8 

in Hirſchberg bei A. Gpehr 
zu haben. 

Jul. Kratze Nachfolger in Leipzig. 
ERTL LEETUNNT : . TERN TEN RT 
134. Die nach geſetzlichen Beſtimmungen angefertigten und 
von der Königl. Preuß. Sanitäts⸗Behörde zum Verkauf 
erlaubten Engels'ſchen Magenbonbons 
gegen Magenſäure, Sodbrennen, Magendrücken und Huſten, 
find zu haben in Schachteln von 5 for. bis I rtl. bei 


, G „. Speer, 
alleinige Niederlage für Hirſchberg und Umgegend. 


72. Ein eiſeruer Ofen mit Gußplatten iſt zu verlaufen 
Auengaſſe Nr. 80l. 


> 1 
N. F. Daubitz'ſcher 
Ss Lid 2 
Kräuter⸗Liquenr. 
. Wir übergeben nachſtehendes Schreiben, welches dem 
Apotheler N. F. Daubitz in Berlin, Charlotten⸗ 
ſtraße 19, zugeſandt wurde, zur allgemeinen Beachtung: 
Seit vielen Jahren an unregelmäßigen Stuhlabſon⸗ 
derungen leidend, wozu ſich in letzteren Jahren Erbrechen 
Rund ſortwährender Schleim-Auswurf geſellte, welcher 
namentlich dieſen vergangenen Winter, vielfach mit 
Blut vermiſcht, eine ſolche Höhe erreichte, daß ich bett⸗ 
lägerig und mein Zuſtand ein hoffnungsloſer wurde, 
gebrauchte ich in meiner Noth den, mir von ſo vielen 
3 Bekannten fo ſehr empfohlenen Kräuter⸗Liqueur 
von R. F. Daubitz hierſelbſt, Charlottenſtraße 19. 
Bei einer leicht verdaulichen Koſt bin ich durch deſſen 
Gebrauch in dem Zeitraum von Oſtern bis jetzt ſo weit 
wieder hergeſtellt, daß ſich der Auswurf und das Gr: 
brechen verloren, ein guter Appetit eingeſtellt und die 
Stuhlabſonderung geregelt bat. Da gewiß viele Per⸗ 
onen ſich in ähnlicher Noth befinden und jo leidend 
ſind, wie ich es war ſo halte ich es für Menſchen⸗ 
pflicht, öffentlich der Wahrheit gemäß zu erklären, daß 
mich der Kräuter⸗Liqueur von R. F. Daubitz von 
meinen Leiden befreit hat. 
f Inſtrumenten⸗ u. Saiten⸗ 


Berlin. Alb. Pegel, 
händler. Brunnenſtraße 137. 


In Hirſchberg befindet ſich die 
alleinige autoriſirte Niederlage des 
von dem Apotheker R. F. Daubitz in 
Berlin erfundenen Kräuter = !iqueurs ik 
uur bi M. Edom. 

N Ferner haben autorifirte Niederlagen: 
C. E. Frit ſch in Warmbrunn. 
Heinrich Günther in Schönau. 
Franz Gärtner in Jauer. 


J. C. H. Eſchrich in Löwenberg. 
Heinrich Letzner in Goldberg. 


E. Rudolph in Landeshut. 
J. F Menzel in Hoheufriedeberg. 
G. Kunick in Volkenhayn. 


5 J. F. Machatſcheck in Liebau. 


Anmerkung des Referenten: Die große Anerken⸗ 
nung und Aufnahme in allen Kreiſen, deren ſich der R. F. 
Daubitz'ſche Kräuter⸗Liqueur erfreut, hat begreiflicher Weile 
vielfache Nachahmungen hervorgerufen. Es il ſogar vielfach 
vorgekommen, daß leere Daubitz'ſche Flaſchen mit anderem 
Liqueur gefüllt, verkauft worden ſind. Beim Einkauf des 
ächten Ligueurs wolle man daher genau darauf achten, da 
jede Flaſche wohl verſchloſſen und mit dem Fabrilſiegel 
R. F. Daubitz, Charlottenſtr. 19, verſiegelt iſt. ' 


BB 


„Der vollſtandige Ausverkauf ds Modewaaren- 


lagers wird fortgeſetzt. 


Leopold Weißßſſte in. 


11089. Verkauf. 

Es ſteht veränderungshalber ein noch guker Piſt. Dampf⸗ 
Apparat, 300 Q. Füllung, täglich 12 bis 1500 Q. Maiſche 
abzubrennen, zu verkaufen. Auch können nach Wunſch die 
Holzutenſilien mit überlaſſen werden, zwar jetzt noch in 
Gebrauch. Desgl. eine faſt neue Braupfaune, 1600 Q. 
—.— breitem Port und Ablaßhahn. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt auf franko Anfragen } N 

H. Waitz, Kupferſchmiedemſtr. 

Wohlau, im December 1863. 


156. Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu ma— 
chen, daß ich mit heutigem Tag⸗ die Brauerei zu Berbisdorf 
pachtweiſe übernommen habe. 

Indem ich ein verehrtes Publikum Hirſchbergs und Um⸗ 
gegend um recht zahlreichen Beſuch bitte, wird es mein 
eifrigſtes Beſtreben ſein, meinen verehrten Gäſten in jeder 
Hinſicht entgegen zu kommen. 

Berbisdorf, den 2. Januar 1864. 

Herrmann Längner, Brauer. 
157. 


Neue Zuſendung von Aſtr. Caviar, Elb. Neun: 
augen, Auchovis, marinirtem Lachs, echt Emmen: 
thaler Käſe empfing und empfiehlt 


H. Iſchetzſchingck. 
Frauzöſiſche Billards! 


mit Marmor-, ſowie Eiche n Parquet Platten, emrfichlt 
die Billard : Fabrik des A. Wansner, Beſtellungen 
werden von mir ſelbſt bis zum 15. Januar 1864 im Gaſthof 
„ zu den 3 Kronen“ bei Herrn Goſtwirth Ruppert in 
Hirſchberg entgegen genommen, wo ich mit der Auſſtellung 
eines cleganten Billards beſchäftigt bin. 

041. Auguſt Wahkiser, Billard : Fabrikant. 


. J. Oſchinsky's ö 
Univerſal- und Geſundheits-Seife 
iſt ſtets zu haben bei 
Ftiedeberg a. Q. J. Keſſner. 


Geräucherte u. marinirte Heringe, 


126. ſehr gut, bei Chr. Gottfr. Koſche. 


98. Schlitten : Verkauf. 
Ein: und zweiſpännige Schlitten, fowie ein Kinder: 
ſchlitten ſtehen zum Verkauf bei 5 
Kretſchmer in Warmbrunn. 


23. Zwei photogrephiſche Inſtrumente, ein großes 
und ein kleines, find für die Hälfte des Koſtenpreiſes ſofort 
zu verkaufen. Käufer ohne photogrophiſche Kenntniſſe finden 
gleichzeitig Gelegenheit, für eine geringe Vergütigung die 
Pholographie in kurzer Zeit gründlich zu erlernen. Näheres 
durch Eruſt Höfer, Photograph in Jauer. 


85. J. Oſchinsky's i 
Geſundheits- u. Univerſal⸗Seifen. 


Alleinige Niederlage für Striegau und Um⸗ 
gegend bei C. G. Kamitz. ng 


5 Wahrer Dank. 

An Oſtern d. J. litt ich am fürchterlichen Reißen am 
rechten Beine, welches mich ſo weit brachte, daß ich nur mit 
großer Mühe am Stabe laufen konnte. Manche Nacht habe 
ich, von den gräßlichſten Schmerzen geguält, ſchlaflos 
zugebracht. Ich ließ nun kein Mittel unverſucht, um mich 


von meinen Leiden zu befreien, doch war Alles erfolglos, 


ich mußte meine Schmerzen ungefähr 7 Wochen behalten. 
Zu dieſer Zeit wurde mir die von Herrn Kaufm. Mittmann 

in Waldenburg ſchon oft empfohlene Oſchinsky'ſche Ge: 
ſundheits⸗ und Univerſal⸗Seife angerathen, ich brauchte 
von ſelbiger und kann ich öffentlich mit dem größten Dapk 
gegen den Erfinder dieſer Seifen bekennen, daß ich in 
ein Paar Wochen vollſtändig geheilt worden bin 
und bis heut auch noch nicht die geringſte Spur von dem 
läſtigen Reißen wiedergekehrt iſt. Dieſer fehnelle und 
glückliche Erfolg dieſer Heilſeifen veranlaſſt mich, die⸗ 
ſelben der leidenden Menſchheit angelegentlichſt zu empfehlen. 

Ober ⸗Salzbrunn, den 14. Dezember 1863. 

Wilhelm Feige, Lohngärtner, 

wohnhaft beim Herrn Gerichtsſchulz Grieshammer. 


10963. 150 — 200 Sack Kartoffeln ſind in größeren 
Poſten zu verkaufen bei Bernhard Sachs in Jauer. 


3 Bau⸗ und Nutzholz- Verkauf. 


Es find in dem Forſte des Dominii Siebeneichen 
circa 250 Stämme F u als Balten, Riegel und Sparren, 
ſowie 20 Stück Eichen und 10 Stück Birken zum Verkauf 
geſtellt worden. Käufer können ſich jederzeit melden beim 
Revierförſter Hohberg daſelbſt. 


f Kaufgeſuche. | 
95 a 5 wünſche einen einſpännigen ruſſiſchen Schlitten 
zu kaufen — 


ö Nohriach No. 43. Graf Schlieſſen. 
Haſen- und Kaninchenfelle kauft 
und zahlt die höchſten Preiſe . 
Os. Hartig, Hutmachermſtr. 
Friedeberg a. Q., im Jan. 1864. 


) 
10 Borſten 4 


> 


kauft zu den höchſten Preiſen 
der Bürſtenmachermeiſter Ed. Ad. Zelder. 


1 


— 


— 


> 
u 


Neue getrocknete Blaubeeren 


kauft Wilhelm Hanke in Löwenberg. 
33. 


Zu vermiethen. 
160. Möblirte Stuben, in lebhafter Straße, monatlich 
von 2 rtl. an, nach Wunſch auch mit Flügel, find bald zu 
vermiethen. Näheres in der Expedition des Boten. 


136, Eine freundlich möblirte Stube nebſt Alkove an der 
Promenade iſt zu vermiethen und bald zu besieben bei g 
uers. 


115. In meinem Haufe, Prieſtergaſſe, iſt die erſte Etage 
Oſtern zu vermiethen. Leopold Weißſtein. 


11105. Eine Wohnung von zwei Stuben mit Kammer re. 
iſt zu vermiethen und bald zu beziehen bei G. Hertzog. 
10820. Hellergaſſe 985 find zwei Stuben nebſt 
Zubehör von Neujahr ab zu vermiethen. 

80. Zu vermiethen und ſogleich zu beziehen iſt eine möblirte 
Wohnung in der Langgaſſen⸗Vorſtadt. Näheres ſagt die 
Expedition des Boten. 
sss SSS G88 ES! 
8 105. Das Haus No. 15 hieſelbſt iſt vom 1. April 8 
8 1864 ab im Ganzen oder auch getheilt anderweit zu 8 


8 vermiethen. 
Hirſchberg. Ernſt v. Uechtritz. 8 
S SSS SSS SGD 


132. Zwei freundliche Stuben find zu vermiethen und 1. 
Februar zu beziehen: Hellergaſſe, beim Lohndiener A. Glaß. 
—  ———————— 


19. Ein Wohnhaus, beitebend aus 
6 Zimmern, heller Küche, Keller, 
Waſchhaus, Stallung und Garten, 
pro term. Oſtern d. J. anderweit 
zu vermiethen. Wo? erfährt man 
in der Expedition des Boten. 
124. Für Pen ſionaäre. £ 
ki ya, Ger Eine 20, ee 


ohnung unter Mitbenutzung eines reizenden Gartens 
zu vermiethen. F. ch mi dt. 


e 


101, Eine freundliche Stube mit Kammer iſt zu vermiethen 
und bald zu beziehen bei 
verwittwete Knopfmüller auf der Roſenau. 


147. Butterlaube No. 35 iſt die Hälfte des erſten Stockes 
von Oſtern ab zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 


140. Ein freundliche Wohnung vornheraus, beſtehend in 
2 Stuben, nebſt Küche und Zubehör, ift mit oder ohne Möbel 
zum. April in Nr. 475, gegenüber dem Gymnaſium, zu ver: 
miethen. 


Perſonen finden Unterkommen. 


32. Ein gewandter Kanzliſt wird zum ſofortigen Antritt 


bei monatlich 10 rtl. Gehalt geſucht vom 
Polizei⸗Anwalt Schönig in Bunzlau. 


107. Ein Schriftſetzer, wo möglich Schw.⸗D. und 
militärſrei, findet eine bleibende Stelle — auf Jahre — bei 
Sauermann, 
Redakt. d. Wochenblattes in Freiſtadt. 


Geübte Rechner und Büreaugehilfen finden 
Beſchäftigung beim Geometer Gottwald in Lauban. 


1080. Ein Fournirſchneider findet dauernde Beſchäfti⸗ 
gung und kann ſich melden beim Tiſchlermeiſter Kalkbren⸗ 
ner in Jauer. 


% Ein Appreturmeiſter, 


welcher ſeine Tüchtigkeit durch Atteſte nachweiſen kann, findet 
Fabrik eine dauernde Anſtellung in der Maſchinen⸗Papier⸗ 
abrik von J. Erfurt & Altmann in Hirſchberg i. Schl. 


104. Ein Mühlenhelfer, welcher mit der Sägenfpäß: 
nen⸗Müllerei vertraut ift, wird bei gutem Lohn verlangt. 
Wo? iſt in der Expedition d. Boten zu erfahren. 


— 


Ein tüchtiger Ochſenjunge findet ſogleich 
gegen hohen Lohn ein Unterkommen bei 
Hirſchberg, den 2. Januar 1864. 
140. O. Stagge. 


71. Geſunde und kräftige Ammen können ſich melden bei 
der Hebamme Frau Jäger hierſelbſt. 2 


93. Von jetzt laſſe Düten und Beutel außer dem 
Haufe fertigen, und nehme Arbeiterinnen bis Sonnabend 
Mittag an. P. H. Mylius. 


109. Eine geſunde, 7 A mme ſucht 
die Hebamme Schmidt in Hermsdorf u/R. 


Der offene Wächterpoſten in No. 1 des Boten iſt beſetzt. 


Lehrlings- Jeſucge. 

77. n dem Glas: und Porzellan⸗Waarengeſchäſt von 

Moritz Wentzel in Breslan findet ein Lehrling, der 

die erſorderlichen Schulkenntniſſe hat, Aufnahme. 
Der Offerte iſt eine Probeſchrift beizufügen. 


5 * 4 


110. In meiner Buchdruckerei kann zu Oftern ein Knabe, 
welcher genügende Schulkenntniſſe beſitzt, als Lehrling ein 
Unterkommen finden. Auf frankirte Anfragen werden die 
näheren Bedingungen mitgetheilt. 

Liegnitz, den 2. Januar 1864. E. v. Scheibner. 


123. Lehrlingsgeſuch. 
Ein ordentlicher Knabe von rechtlichen Eltern, der die 
Müllerprofeſſion erlernen will, kann ſich melden in der 
Mühle zu Röhrsdorf bei Friedeberg Q. 


Gefunden 
99. Ein Portemonnaie mit etwas Geld iſt liegen ge⸗ 


blieben. Der rechtmäßige Eigenthümer kann daſſelbe abholen 
bei G. Hain in Heriſchdorf. 


131. Am 3 ten d. Mts. hat ſich eine gelbe Hündin mit 

ſchwarzem Rücken zu mir gefunden, Verlierer wolle dieſelbe 

gegen Erſtattung der Koſten innerhalb 8 Tagen abholen beim 
Schuhmachermeiſter Jentſch in Hirſchberg. 


145. Eine braune Hündin hat ſich am 25. Dezbr. 1863 
zu mir gefunden; der Eigenthümer kann dieſelbe gegen 
Erſtattung der Futterkoſten nebſt Inſertionsgebühren in 


Empfang nehmen bei k 
verwittwete Kühn in der Badeanſtalt. 


Berloren. 
141. Ein großer Feekragen mit violettem Seidenſutter 
iſt am 1. Januar c. in Warmbrunn verloren worden und 
erhält Finder in der Expedition des Boten eine angemeſſene 
Belohnung. Vor Ankauf wird gewarnt. 


97. Den 1. Januar Abends iſt auf dem Wege vom Kauf⸗ 
mann Herrn Weigang bis zu Herrn Gottwald eine ſchwarz⸗ 
wollene wattirte Pellerine verloren worden. Finder wird 
gebeten, dieſelbe gegen angemeſſene Belohnung bei Herrn 
Weigang, 2 Treppen hoch, abzugeben. 


144. Am 1. Januar iſt mir auf der Warmbrunner Straße 
ein kleiner Wachtelhund, ſchwarz mit weißer Kehle, auf 
den Namen Max hörend, verloren gegangen. Dem Wie⸗ 
derbringer ſichere ich bei Erſtattung der Futterkoſten noch ein 
Douceur zu. W. C. Sturm. 


| Geldherfepr. 
24. Noch unter der Hälfte des Kaufpreiſes werden 1000 bis 
1200 rtl. zur erſten Hypothek ſofort von einem pünktlichen 
inſenzahler auf ein ländliches Grundſtück zu leihen geſucht. 
25 wem? iſt in der Expedition des Boten zu erfahren. 


Einladungen 
120. Zum Ball 


uf Sonntag den 10. Januar ladet ergebenſt ein 
5 f - Hampel, Gaſtwirth in Merzdorf. 


Dieſe Bat in 
der Bote ꝛc. ſowohl von allen Königl. 
werden kann. Inſertionsgebühr: Die 
lieferungszeit der Inſertionen: Montag und 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 
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Gift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 
dae Spalkengele aus Pellſceiß! Sgr. 3 Pi. Größere Schriſt nad 
paltenzeile aus Peti gr. „ Größer tift na 
onnerſtag bis Mittag 12 un 


Zur Hörnerſchlittenfahrt 
auf die Biberſteine ladet ergebenſt ein; für eine freund: 
liche Aufnahme werde ich in jeder Beziehung Sorge tragen, 
und hoffe daher, daß alle meine Gönner und Freunde 
mich mit ihrem werthen Beſuch erfreuen werden. 
Kaiſerswaldau im Januar 1864. 
153. Ullrich, Reſtaurateur. 


Grenzbaudenfahrten zu Schlitten 
von Caſſius Hotel aue, zum Stollen genannt, 
119. in Ober⸗Schmiedeberg. 


Den auswärtigen verehrten Freunden dieſer prächtigen 
Winter⸗Luſtfahrten erlaube ich mir meinen Gasthof hiermit 
ganz beſonders zu empfehlen. 

Das ſauber eingerichtete Empfangslocal wird ſtets gut 
geheizt, ſowie die Tafel mit warmen u. kalten Speifen 
und Getränken beſetzt ſein. . 

Gedirgsſchlitten werden auf das Schnellſte an be⸗ 
dingt beſorgt, ſofern die hier ſtationirten bereits auf dem 
Gebirge ſein ſollten. 

Auch werden Vorausbeſtellungen auf das Pünkt⸗ 


lichſte effectuirt. N. Caſſius. 
Grenzbaude von Blaſchke. 


118. Obſchon das bekannte ſeitherige Lokal ein Raub der 
Flammen geworden iſt, habe ich doch dafür geſorgt, daß 
mein Reſtaurations⸗Geſchäft ohne Unterbrechung und Stö⸗ 
rung in dem der Brandſtelle zunächſt gelegenen Haufe fort: 
betrieben wird. Ich lade bei der jetzt ſo Tönen Schlitten: 
bahn alle meine früheren lieben Gäſte zum Beſuch ein, und 
werde ich bemüht ſein, die Beſuchenden vollſtändig zu befrie⸗ 
digen; in dem recht enge Beſuche, den ich erbitte, werde 
ich die freundliche Abſicht erblicken, mir forderlich fein zu 
wollen. Blaſchke. 


—— an en — —„— 
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Setreid 71 Markt . Breife t 
Hirſchberg, den 31. Dezember 1863. 


Der ſw.Weizenſg. Weizen Roggen ] Gerſte | Hafer 
Scheſſel rtl. gr. pf. frtl. gr. pf. rtl. gr. pf. rtl. gr. pf. rtl 1. 
1 — 218 — 2 8— 1123 — 1127 
tittler 213 —1 2] 4 1118 — 1 8 
Niedrigſterf 2 9 — 2 3 —1 1016/—1 10 5—-[—425— 


Erbſen: Höchſter 1 rtl. 25 ſar. 
Schönau, den 30. Dezember 1863. 
el Le 
ittler / | 10 
Niedrigſterk 2 3— 1123.— 1113 ee 1 - 
Butter, das Pfund: 7 jer. G pf. — 7 far. 3 pf. — 7 for. 


Breslau, den 2. Januar 1864. | 
Kartoſſel⸗ Spiritus p. 100 Ort. bei 80 pCt, Tralles 13%, G. 14 B. 


Das Abonnement — pro Quartal 15 Sgr., wofür 
als auch von unſeren Herren 1 bezogen 
erhältniß, Eins 


Schnellpreſſendruck bei C. W. J. Krahn. 


